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An die Bevölkerung des Bezirks des XVIII . Armeekorps.
Seine Majestät der Kaiser hat das Reichsgebiet in Kriegszustand erklärt . Für diese Maßregel sind lediglich Gründe der raschen

und gleichmäßigen Durchführung der erforderlichen militärischen Vorkehrungen maßgebend und nicht etwa die Besorgnis , daß die Bevölker¬

ung die vaterländische Haltung werde vermissen lassen . Die Schnelligkeit und Sicherheit unseres Aufmarsches erfordert einheitliche und

zielbewußte Leitung der gesamten vollziehenden Gewalt . Wenn durch die Erklärung des Kriegszustandes die Gesetze verschärft werden , jo
wird dadurch niemand , der das Gesetz beachtet und den Anordnungen der Behörden Folge leistet , in seinem Tun und Wirken beschränkt.
Ich vertraue , daß die gesamte Bevölkerung alle Militär - und Zivilbehörden freudig und rückhaltslos unterstützen und uns damit die Er.

fülmng unserer hohen vaterländischen Pflichten erleichtern wird . Dann wird auch der alte Waffenruhm des Heeres aufrecht erhalten und
es vor den Augen unseres Kaisers und den Blicken der Ration in Ehren bestehen.

Frankfurt a . M ., den 31 . Juli 1914.

Der Kommandierende General
__ von 3 ch e n cf.

Rußland will den Krie
<*in deutsches Ultimatum an Rußland . — Gesamte Mobilmachung Rußlands . — Kriegszustand.

Gine Ansprache des Kaisers.
So gehen denn die Ereignisse ihren Gang , zur

Stunde , wenn diese Blätter in die Hände der Leser komme » ,
wird die Entscheidung gefallen sein und sic lautet » nzwe .s . l-
hast auf Krieg . Damit wird der Weltkrieg , an dessen Ab-
Wendung man sich so lang bemüht hat , entbrennen und ganz
Europa in ein großes Kriegslage ! verwandelt fein.

Wir und unsere Verbündeten können mit der Zuversicht
die das gute Gewissen gibt , bis zum letzten Augenblicke die
volle Pflicht , um Erhaltung des Friedens erfüllt zu haben.
in den Kampf ziehen.

Unsere Feinde wollen keinen Frieden . Das Barbarentum,
das in dcni Panslavismus und seiner Vormacht , Rußland,
verkörpert ist , haßt Deutschland , seine Machtstellung , seine
Erfolge und seinen Fortschritt . Deshalb hat man ihm Ver-
ni -btung geschworen . Nachdem Dolch und Pistole >n Aktion
getreten sind , schreckt das Zarenreich , das sich in der Rolle
eines Beschützers des Meuchelmordes gefällt , nicht vor dem
riederträchtigstcn Vcrtraue » sbr » che zurück . Während sich der
Zar in verbindlichster Form an den deutschen Kaiser wendet
ind ihn bittet , sich um die Erhaltung des Friedens zu de-
uiihen , zur selben Stunde setzt cs mit seinen Rüstungen ?» ' .
Man wollte absichtlich den Nachbar in Sicherheit wiegen , um.
dann über den llnvorbercitctcn herfallen zu können.

Und diese Pcrfidie wird unterstützt von dem Staate,
der suü rühmt an der Spitze der Nationen zu marschieren , von
Frankreich : wird indirekt gefördert von England , das als
Hort der Freiheit gepriesen wird . Frankreich und England
als Vorkämpfer des Kosakcnttims in Europa . So weit hat
es verblendeter Haß und fcelfüchtigcr Neid gebracht.

Deutschland hat die Sprache gefunden , die auf dar
Frevelmut gebührt . Ein Zurück gibt cs nicht mehr . We n,
unsere Feinde den Krieg wollen , so mögen sic ihn haben
und sie sollen ihn zu fühlen  b c ko  m m e n.

Das ganze Deutschland steht wieder einig hinter seinem

Kaiser und jubelt seine » Worten zu:

— Wir werden dem Gegner zeigen , was es —

— heißt , Deutschland an, » greisen ! —

Nur ein Gedanke beherrscht Bürger und Bauer und Ar¬
beiter . Schulter an Schulter z u s n m m e n st e h e »
gegen den niederträchtigen Feind ! Gegen
die Mordbuben an der Newa und ihre
Helfershelfer , wo frc auch immer zu finde»
fein folltcnl

Fürst und Volk ,'tcht zusnmemu . Die deutsch , Fugc .iS
brennt vor Begeisterung , wider den Frirdcusbrecher geführt

zu werden.

Wir gchcn ernsten und schweren Zeiten entgegen , aber
hossentlich auch einer großen Zeit , in der bewiesen wird , biß
Mut und Treue und Opfermut in deutschen Landen noch
nicht erstorben sind.

Möge Gott , der unsere Sache 1870 so herrlich zum Siege
geführt hat , unsere Waffen segnen . In diesem Vertrauen
wollen wir antrcten:

— An 's Vaterland aws trii 'rc schließ Dich an !' —
— Das halte fest von ganzem Herze » ! —

Ultimatum an Rußland.
12 Stunden Frist.

Berlin , 31 . Juli . Die „Norddeutsche Allgemeine Zei¬
tung " schreibt:

„Nachdem die auf eigenen Wunsch des Zaren selbst
unternommene Vcrmittclnngsarbcit von der russischen Regie-
rnng durch allgemeine Mobilmachung der russischen Armee
und Marine gestört worden ist , hat die Regierung Sr . Maje-
stät des Kaisers heute in St . Petersburg wissen lassen , daß

— die deutsche Mobilmachung in Aussicht ■—
— steht , falls Rußland nicht binnen 12 Sinn - —
— den seine Kricgsvorbcrcitungcn einstcllt —

und hierüber eine bestimmte Erklärung abgibt.
Gleichzeitig ist an die
— französische Regierung eine Anfrage —
— über ihre Haltung im Falle eines deutsch - —
— russischen Krieges gerichtet worden . —

Allgemeine Mobilmachung
in Rußland.

Allgemeine Mobilmachung in Rußland.
Berlin,  31 . Zuli . Aus Petersburg ist die Nachricht des

deutsche » Boischaicrs cingetrosse », daß die allgemeine Mobil¬
machung der Armee und Flotte besohlen worden ist. Daraus'
hat Scnic Majestät der Deutsche Kaiser den Zustand der
drohenden Kricgsgciahr besohlen . Seme Majestät wird heute
nach Berlin Lbcrsiedelu.

Kriegszustand in Deutschland.
Der Reichsonzcigcr " vcrösscntlicht in seiner gestrigen Aus¬

gabe die Beiordnung betrcsscnd Erklärung des Kriegszustandes
Cie lautete:

„Wie Wilhelm von Gottes Gnaden , Deutscher Kaiser
und König von Preußen usw . verordnen aus Grund des Ar-
tilcl » 68 der Berfassung des Deutschen Reiches iu , Name»
des Reiches was folgt:

Das Reichsgebiet ausschließlich der Königlich bag - ri¬
schen Ecbielslctle wird hierdurch i» Kriegszustand erklärt.
D -c,e Verordnung tritt am Tage ihrer Bcrliindiguug in
Krajt ."

Urkundlich unter Höchsteigenhändiger Unterschrift und
bi gedrulltem königlichen Znsiegcl.

Gegeben R - ues Palais , 31 . Juli 1611.
Wilhelm I . II.

0 . Bethmann Hollrcg.

Bayern folgt nach.
König Ludwig von Bayern  hat die aus den

Kriegszustand bczügltchc Enlschließung für das bayerische Bun¬
desgebiet erlassen.

Der Kaiser in Berlin.
Gegen 2 Uhr nachmittags verbreitet sich mit rasenbek

Schnelligkeit unter dem Piiblikun , die Nachricht , daß Ruß-
land weiter mobilisiere , und in Tetitschlnnd infolgedessen der
Kriegszustand ycrgcstellt werde , sowie daß infolge dieser
Ilnistäiidc der Kaiser iin Laufe dcS Nachniittags seine Resi¬
denz nach Berlin verlegen werde . Auf diese Mitteilung I. . u
ströiiitc das Publikum nach den Linden ii » d prouicnicrte dort
in erwartungsvoller Unruhe auf und ab.

Ta , nm % 3 Uhr nachniittags , ertönte voni Brandenbur¬
ger Tore her das kaiserliche Hupensignal , und nun nähten
keine Absperrunzsinaßregeln nichr etwas . Mit blauseiiden
Jubclrufcn stürzten sich die Massen den Antoniobilen ent
gegen , die sich nur langsam durch eine schmale G » sst- ihren
Weg bahnen konnten . Iin ersten Wagen sah das Kaiscrp .iar.
die Kaiserin die Grüße lächelnd erwidernd , der Kaiser erns
und still salutierend . In , zweiten Wagen folgte das Kon-
prinzcnpaar mit dein Prinzen Wilhelm , während im dritte»
Automobil die übrigen Söhne des Kaisers saßen . Das Hoch
und Hurrarufen wollte auch nach den . Passiere » der k.-iier-
lichen Wagen kein Ende nehmen , und man sah es an den
Mienen der Berliner , daß sie froh waren , ihren Herrscher i»
so ernster Stunde in ihren Mauern zu wissen.

Während des Einzuges kreuzte ein Parseval -Bnlloi , in
großer Höhe die Linden , hin » nd wieder in den weißen Wal¬
ken verschwindend , und gab io dem scicrlichen Augenblick ein
erhabenes Relief.

Gme Ansprache des Kaisers.
Berlin , 31 . Juli . Die patriotischen Kundgebungen in

dein Lustgarten setzten sich den ganzen Nachmittag fort . ll :>:
6,30 Uhr erschienen der Kaiser , die Slaifcrin und P ' inz Adal¬
bert am Fenster des Rittersaales und wurden stürmisch be¬
grüßt.

Der Kaiser richtete eine Ansprache a « das Publikum.
Seine Worte wurden von tosenden Justimmimgsenfen

übcrtönt . Seine Majestät sagte folgendes:
— „Eine schwere Stunde ist hentc über —
— Deutschland hercingebrochcn . Neider über - —
— all zwingen uns zu gerechtfertigter Vcrtci - —
— digung . Man drückte » ns das Schwert in —
— die Hand . Ich hasse , daß , wenn es nicht in —
— letzter Stunde meinen Bemühungen ge - —
— lingt , die Gegner zum Einsehen zu bringen —
— » nd den Frieden z» erhalten , wir das —
— Schwert mit Gottes Hilfe so sührrn —
— werde » , daß wir cS in Ehren wieder in die —
— Scheide stecken können . Enorme Opfer an —
— G » t » nd Blut würde rin Krieg vom deut . —
— scheu Volke erfordern , dem Gegner aber —
— würde » wir zeige » , was es heißt , Deutsch - —
— Imib aiizugrcise » . Nun empfehle ich Euch —
— geht jetzt in die Kirche , kniet nieder vor
— Gott und bittet ihn um Hilfe für unser
— braves Heer !" ~
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Hoch - und Hurrarufe und patriotische Lieder antwor -/ lich da » Vertrauen durch dir inzwischrn betriebene Mobilisie-
ieten dem Kaiser . Als kurz daraus die Majestäten im of «e- rang Rußlands getäuscht worden ist.
nen Automobil das Schloß verließen , wurden ihnen wiede¬
rum brausende Ovationen dargebracht.

Der Reichstag.
Berlin , 31 . Juli . Für den Fall eines Kriegsausbruches

ist die Berufung des Reichstages auf Dienstag den 4 . August
1314 in Aussicht genonnnen . Die Eröffnung wird im
Weißen Saale des Königlichen Schlosses in Berlin um 1
Uhr nachmittags erfolgen . Die kaiserliche Verordnung wegen
der Berufung steht noch aus.

Wie verlautet , beabsichtigen die Reichstagsfraktionen
ihre Mitglieder bereits zrn » Montag nach Berlin einzuladen,
um zu der Situation Stellung zu nehmen.

Der Kronprinz Führer der
ersten Gardedivision.

Der Kronprinz ist zum Führer der ersten Earbebivision
nuoersehcn.

Die kaiserliche Familie.

Im Königlichen Schloß waren gestern gegen 1 Uhr alle
Prinzen und Prinzessinnen  der lönigUchen Familie

^versammelt.

Die kaiserliche Familie nahm gestern Abend im Berliner
Schloß das heilige Abendmahl.

Eine Kriegstrauung im Kaiserhaus«
Testern Abend 7 Uhr wurde im Künigliechn Schloß Belle¬

vue mit Genehmigung Ihrer Majestäten die Vermählung
des Prinzen Oskar von Preußen  mit der Gräfin Ina
von Bassewitz  standesamtlich durch den Minister des Kgl.
Hauses , Graf Eulcnburg , vollzogen und darauf die kirchliche
Einsegnung durch den Eeneralintendcntcn Händler vorgenom-
men . Der Feier wohnten die Königliche Familie und die
nächsten Angehörigen der Braut bei , die nunmehr den aller¬
höchst verliehenen Titel einer Gräfin von Ruppin führen wird.

Ausfuhrverbot für Deutschland!
In später Nachtstunde verbreitet das amtliche Bureau fol¬

gende bezeichnende Meldung:

Berlin,  30 . Juli . Wie wir hören , wird der Bundes¬
rat heute vormittag unter anderem auch über den Erlaß
von Ausfuhrverboten für Getreide , Mehl und Futterartikel
sowie Tiere und tierische Erzeugnisse beschließen . . Die Maß¬
regel ist veranlaßt durch die Berichte von zahlreichen Han¬
delsvertretungen,  wonach infolge der gegenwärti¬
gen politischen und wirtschaftlichen Lage ungewöhnlich
große Mengen von deutschem Getreide und Mehl
ins Ausland  a b f l i e ß e n . Verbote gleicher Art sind
unter ähnlichen Verhältnissen auch früher erlaffen.

Ciu Trenbrnch Rußlands.
Wie der „ Lokalanzeiger " jetzt iniiteilen kann , hat der

Zar sich an Kaiser Wilhelnr mit einem Tclegrainm gewandt,
das die ausdrückliche Bitte enthielt , Se . Macjstät möge eine
Vermittlungsaktion übernehmen . Kaiser Wilhelm hat die¬
sem Wunsch des russischen Herrschers entsprochen und seine
Schritte auch weiter fortgesetzt , trotz der hier eingelaufenen
Meldungen von einer russischen Teilnrobilisierung und ob¬
wohl schon damals unter dem Eindruck stand , daß die Ge¬
sinnungen Rußlands durchaus nickt friedlich waren . Dan!
der Bemühungen Sir Edward Greys hatte dieser für die
von unserem Kaiser in die Wege geleitete Dermittclungs»
aktion noch in der letzten Rocht eine neue Formel gefunden,
die sich dem gewünschten Ziele zu nähern schien und die viel¬
leicht trotz der auffallenden russischen Haltung Aussicht auf
Erfolg bot . Unter diesen Uinständeu muß die totale Mobi¬
lisation von Heer icnd Flotte Rußlands als eine Herausfor¬
derung schärsstcr Form angesehen werden.

Es war ein ganz besonderer Vertrauensbeweis in die
Loyalität Kaiser Nikolaus , daß Kaiser Wilhelm das von
ihm erbetene Vermittlungsruit nicht sofort niederlegte und
vorläufig noch von militärischen Maßregeln absah.
Dieses Vertraue » unseres Kaisers ist von russischer Seite in

schmähUcher Weise betrogen worden,
und die ganze Wucht der Verantwortung für dieses jeder
Loyalität ins Gesicht schlagende Verhalten der russischen
Krone fällt auf diese selbst zurück.

Der rnfsifchc Ansmarch au der
Grenze.

Vorgestern ist eine Schwadron Kosaken von Bendzin
»ach C z c n st o ch a u abmarschiert . Die Ercnzbesatzung von
S v s n o w i c c ist marschbereit , ebenso die von M o d r z e VW.
Beide liegen bei Myslowitz und Kattowitz.  Ein Regi¬
ment Artillerie ging vorgestern von Warschau nach Alex-
a n d r o w o, die ganze Garnison von Lodz nach Wiclau . Der
gcsointe Industriebezirl von Russisch -Polen ist von Truppen
entblößt . Die Kasernen in Modrzejow sind der Gemeindever¬
waltung übergeben worden . Alle Eisenbahnen im Bezirk sind
iach Russtsm -Pole » dirigiert worden . Sämtliche Kassenbe-
>önde ebenfalls . Insolge Waggoninanzels werden die Fabri-
sen bald ft '.ile stehen . Der Papierrubel hat keinen Wert mehr,
politische Zeitungen melden in Extrablättern , daß im König¬
leich Polen nicht mobilisiert wird . Alan erwartet in Polen
-cli Aufstand gegen Rußland . Seit Montag sind sieben sibi-
Üch- Korps aus dem Wege nach der W - sigrcnze.

Ter russische Bertrauensbruch.

Berlin , l . August . Entweder dem Reichstage , dessen Zu-
s munentritt am Dienstag erwartet wird , oder vielleicht so¬
gar noch vorher der Oefsentiichkeit werden , wie in unter-
richteten Kreisen verlautet , der Telegranimwechsel zwischen
den , Kaiser und dcu , Zaren und andere Aktenstücke der letzten
Zeit bekanntgegeben werde » , aus denen hervorgeht , wie ehr¬
lich die Absicht war . den Frieden »„ erhalten , und wie aründ-

Das böse Eewiffe « Rußland «.

Sofia,  31 . Juli . Dem Blatt „Utro " zufolge ist das Ar¬
chiv der russtschcn Gesandtschaft in Belgrad gestern hierher ge¬
schasst und in der hiesigen russischen Gesandtschaft untergebrachtworden.

Die Eholera in Rußlaud.

Eine starke Ausbreitung der asiatischen Cholera  in dem
Gouvernement Podolinen wird gemeldet.

Mobilmachung der Schweiz.
Die Schweiz  hat durch einen Beschluß des Bundesrats

eine Mobilmachung für die ganze Armee  angeord¬net.

Allgemeine Mobilmachung in Holland.
Die Königin der Niederlande  hat gestern mittag 1%

Uhr durch Erlaß die allgemeine Mobilmachung  be¬
sohlen.

Schließung der Berliiicr Universität.
Berlin , 1. August . An der Berliner Universität schlossen

gestern die Professoren ihre Vorlesungen mit einem Hinweise
auf die drohenden Kriegsgefahren und die in Aussicht
stehende Schließung der Universität bei einer allgemeinen
Mobilmachung . Die Konnnilitoncn beantworteten die sich
daran anschließende, , Wünichc mit starkem Getrampel , der
studentischen Art des Beifalles.

Kricgsdiskont bci der Dank von England.
London , 1. August . Die Dank von England hat den

Diskont von 4 auf 8 Prozent erhöht.

Berlin , 1. August . Es verlautet hier , daß die Bank von
England von Leuten umlagert ist , die Banknoten gegen Geld
bei ihr cinlösen , ein Vorgang , der sich bekantnlich in Berlin
bci der Reichsbank , aber in einem bisher nicht beunruhigen¬
den Umfang abgespielt hat.

Vom Zirieqsjchanplatz.
Ei » Gefecht an der ferbisch-bosnischr » Grenze

Sarajewo , 1. August . Aus Zwornik wird gemeldet , doß
zwei öestrreichische Regimenter mit Maschinengewehren die
serbische Grenze bei Brafina überschritten haben , nachdem sie
die serbischen Truppen , die den Uebergang der Oesterreichcr
über die Drina verhindern wollten , zurückgeworfen habeit.
Die Truppen rücken jetzt gegen Losnitza vor , wo ein starker
serbischer Truppcnkörpcr im Schutze der Befestigungen von
Losnitza steht . Die österreichische Artillerie rückt von Sakri
aus nach Losnitza vor . Es heißt , daß es bereits zu einem
Kampfe zwischen den Vorposten gekommen ist , wobei die
Serben mit einigen Verlusten znrückgeschlagen wurden.

General Putnik schiver erkrankt.

Bitkarest . 1 . August . „Adeverul " meldet aus Thurn-
Severin : Der hier aus Ungarn eingetroffene Oberkomman»
dant der serbischen Armce ^ General Putnik , wtlrde von so
heftigen Asthmabeschwerden befallen , daß er seine Reise nach
Serbien auf längere Zeit verschieben mußte.

Die Folgen drohender Kriegs¬
gefahr.

Berlin , 1. August , An militärischen , Maßnahmen
kommeu bei drohender Kriegsgefahr hauptjächlich in Be¬
tracht:

1 . Alle an der Grenze und zum Schutze der Eisenbahn
erforderlichen Maßnahmen.

2. Verkehrsbrschränkuiigen der Post , des Telegraphen,
der Eisenbahnen uftv . zugunsten des militärische » Bedarfes.
Weitere Fvlgcu des Zustandes der drohenden Kriegsgefahrsind:

3 . Erklärung des Kriegszustandes für das gcsamci
Reichsgebiet.

4 . Verbot der Veröffentlichung über Truppenbewegun-
gungen und Vertcidigungsmittcl.

Der Kriegszustand ist gleichbedeutend mit dem Belage¬
rungszustand in Preußen-

Deutschlands Lebensmittelzufuhr im Kriege,
Im „Tag " schreibt Prof . Dr , Adolf Arndt : Aus Anlaß der

Bemerkungen ausländischer Blätter , daß man im Falle eines
Krieges Deutschland die Zufuhr von Lebensmitteln abschnei¬
den und es aushungern wolle , möchte folgendes zu bemerken
sein . Deutsche Schisse und deutsche Waren auf deutschen Schiffen
unterliegen im Falle eines Seekrieges der Wegnahme , da der
Satz , daß Privateigentum im Kriege heilig ist , nur für den
Landkrieg gilt . Auf fremden , zum Beispiel holländischen Schis¬
sen , kann Getreide und Vieh im Falle eines Seekriege » nach
Deutschland gebracht werden . Dieser Sah erleidet jedoch zwei
sehr wesentliche Ausnahmen . Die erste besteht darin , daß di«
Küsten Deutschlands in Blockadczustand gefetzt werden können,
für welchen Fall der Ab - und Zugang jedem Schisse jeder Na¬
tion bei Verineidung der Wegnahme als Prise verboten ist . Die
Blockadeerklärung hat die Notifikation und die sogenannte Ef-
fekiivität zur Voraussetzung . Die Esfektivität bedeutet , daß die
Blockade durch eine Streitmacht ausrechterhalten wird , welche
hinreicht , um den Zugang zur Küste in Wirklichkeit zu verhin¬
dern sUnzulässigkeit der Blockade bloß auf dem Papier !) Es
wird immerhin nicht leicht sein , selbst für die vereinigte » eng¬
lische » , französischen und russischen Flotten die Esfektivität der
Blockade für die gesamte » deutschen Küsten zu bewirken . Die
Frage , ob die Blockade tatsächlich wirksam war , hat das Pri¬
sengericht des sogenannten Nehmestaates zu entscheiden . Der
im Haag vereinbarte internationale Prisenhof besteht noch
nicht . «.

Mobilmachungs -Bestimmung «» .
Für di « durch «in « Mobilmachung «tnberusenen Mann-

schaste » gelten folgend « Bestimmungen:
Die Ernberustne » habe » sich an d«m in der Kriegsbeorde

rang angegebenen Mobilmachungstag bei ihrem Truppenteil
zu stellen . In den Bekanatmachunaen werden die fünf er-

_ Seite 2.
st e » Mobilmachungstage nach den Kalendertagen genau be¬
zeichnet . Die Einberufenen erhalten die Zahlung der zuftehen-
den Eebührniffe erst beim Truppenteil.

Die Einberufenen habe » freie Eis - nbahnfahrt
Aus weitere Entfernungen dürfen nach dem Ermessen der
Bahnbehärden auch Eit - und Schnellzüge benutzt werden.

Die Regelung der häuslichen Angelegenheiten , sowie das
Abfchicdnehmen  von den Angehörigen hat stattzusinden,
bevor  die Einberufenen sich » ach ihrem Eestellungsort be¬geben.

Von Hause sind m i tz » b r i n g e n : die Militärpapicre,
ein eintägiger Verpslegungsbedars und ein Eßlöffel , Packma¬
terial zum Zurückschicken der Zioilklcidung , ein paar dauerhafte
Stiefel , Unterzeug , Pulswärmer . Das Mitbringen von
Schnaps oder anderen geistigen Getränken , Stocken und Schir-
inen ist auf das strengst « untersagt.

Wer wegen Krankheit  seiner Kriegsbeorderung nicht
Nachkommen kann , ist verpflichtet , das selbst oder durch Ange¬
hörige der Ortsbehörde , oder , wo eine Meldestelle ist , dieser
sofort unter Vorlage des Militürpaffes und eines ärztlichen
Attestes anzuzeigen.

Wer sich bei cintretender Mobilmachung auf Reisen  be-
findet , kehrt nicht erst nach der Heimat zurück , sondern begibt
sich sogleich je nach dem Inhalt seiner Kriegsbeorderung ent¬
weder zu seinem Truppenteil oder zu seinem Bezirtskoncmanda

Die deutsche Reichspost.
Bekanntmachnng  Nr . 1.

Aus Anordnung des Staatssekretärs des Reichs -Postamts.
Beschränkungen des Postoerkehrs im Jnlaudc.

Infolge Erklärung des Kriegszustandes werden von jetzt
ab bis aus weiteres verschlossene Privatsendungen ( verschlos¬
sene Briefe und Pakete ) zur Postbesörderung nicht mehr an¬
genommen

1. nach Elsaß - Lothringen,

L nach den zum Regierungsbezirk Trier  gehörigen Krei¬
sen St . Wendel , Ottweilcr , Saarbrücken ( Stadt ) , Saar¬
brücken ( Land ) , Saarlouis ., Merzig und Saarburg (Bz.
Trier ) .

3 . nach Orten im Fürstentum Birkenseld,
4. nach den zum Vcsehlsreiche der Festungen Straßburg

(Elsaß ) und Neubreisach  gehörigen badischen Post¬
orten , das sind

a ) im Bereich der Festung Straßburg  die Orte:
Altenheim Appenweier Auenheim ( Amt Kehl ) Boders-
weier Diersheim Dundenheim Ichenheim Kehl Kor!
Legelshurst Leutesheim Lichtenau ( Baden ) Linx Mar.
len Meißenheim ( Baden ) Memprechtshofen ( Amt Kehl)
Neusteistett (Amt Kehl ) Rheinbischofsheim Scherzhcim

- Schutterwald Sundheim ( Baden ) Urlosscn Wagshurst
Willstött ( Amt Kehl ) Windschläg:

h ) im Bereich der Festung Neubreisach  die Orte:
Achkarren Breisach Burkheim Gottenheim Iechtingen
Jhringen Königschasshausen ( Kaiscrstuhl ) Krozingen
Mengen ( Baden ) Merdingen ( Baden ) Munzingen
Oberbergen ( Kaiserstuhl ) Oberrimfingcn Oberrotweil
Opfingen Sasbach ( Kaiserstuhl ) Schallstadt;

5. nach der Rheinpsalz.

Die durch die Briefkasten ausgelieserten sowie die bei Ver-
Lssentlichung dieser Bekanntmachung bereits in der Beförde¬
rung begriffenen verschlossenen privaten Briessendungcn imi
Privatpakete nach den vorbezeichneten Gebietsteilen und Ol¬
ten werden den Absendern zurückgegeben oder , wenn diese nicht
bekannt sind , nach den Borschriften für unbestellbare Seiidungcl»
behandelt weiden.

, D a r m st a d t , den 31 . Juli 1911.
Kaiser !. Deutsche Oberpostdirektio « .

Man-luugen iu -kr Siwfllöfinokratif.
Die führenden Kreise in der Sozialdemokratie scheinen

doch zur Besinnung gekommen zu sein daß ihre seitherige Hal¬
tung nur dem Zarentum nutzen kann . Heute lesen wir in
der „Frankfurter Volksstinnne " :

„Das eine darf auch an dieser Stelle , wo bisher und
wohl auch künftig wenig Zustimmcndes über unsere so¬
genannten Staatslenker steht , nunmehr ruhig an¬
erkannt werden , die verantwortlichen
Stellen in Berlin bewahren indiesen nn-
Keilvollen Tagen mehr Ruhe und Ueber-
1 e g u n g als das sinnlos aufgeregte ( ? ) deutsche Pub¬
likum ...... Die nächsten Stunden schon mögen nme
Bilder bringen — aber was bis jetzt an imponierender
Besonnenheit und auch mit einem Stück Friedensliebe,
gleichviel aus welchen Gründen , in Berlin geleistet wurde,
das soll auch von uns anerkannt werden . "

Wenn auch diese Worte noch mit einigen Seilcnhieb - n
auf das nationalgesinntc Bürgertum begleitet sind , so siche r
sie doch in owhltuendem Gegensätze zu der aufreizenden
Sprache der letzten Tage . Dem betr . Artikel ist noch eine
kurze Bemerkung gegen Rußland bcigefügt:

„Wenn die deutschen Arbeiter  im Hure
gegen Rußland marschieren müßten " , heißt es iu.
„welch merkwürdige Fügung ! Nun käme die Gelegenheit
unter den deutschen Kricgsfahiicn mit dieser fürchterlichen
Gesellschaft abzurochnen ."

Auch im bayerischen Landtag hat der Genosse Hoffnianu,
was anerkannt werden muß . seine Stimme zur Verteidig » » .!
des Vaterlandes erhoben und der sozialdemokratische Rfth
und Landtagsabgeordnete Feuerstein führte in einer so,ia'
demokratischen Versanimliing in Hcilbron » ans , daß er von
der Friedensliebe der deutschen Regierung überzeugt sei.
betonte mit Nachdruck , daß im Ernstfälle jeder Sozialdemo¬
krat , der einberufen werde , seine verdammte Pflicht u .it
Schuldigkeit tun müsse , besonders gegen Rußland-

Plan wird wohl nicht sehlgehen , wenn man diese Wand¬
lung dem besonnenen Verhalten der deutschen Arbeiterschaft
zuschreibt , die kich allenthalben vollauf der Pflicht bewußt
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war . die sie dem Vaterlandc zu erfüllen hat und die in dir-
fchen schweren Tagen durchaus nicht gesonnen ist , abseits zn
stehen.

Unsere Wicht!
Nicht nur unser Heer hnt i» diesen ernsien Zeiten seine

Pflicht zu erfüllen . Auch ans d : » Ziirückgebllkvenrn ruhen
Pflichten , die einzuhalte » sind , wolle » wir unserem Vater-
lande dienen.

Vor allem ist .Naltblülizkeit ;u bewahren
und alle F . echt au », dem Herzen z » baiinkii . Unser Kredit
muß gesichert bleiben , darum muh , wie wir schau einmal her-
Uorgchobcn habe » , ei » etwaiger Ansturm aus Kasten und
Banke » vermeide » werden . Zur rechten Stunde deröffenl
licht der preußische Minister des Innern eine Mahnung , in
oer es heißt:

Die Gelder der äsfcntlichen Sparkasse » sind im
Kriegsfall als Privateigentum absolut sicher und jedem Zu-
grisf des eigene » Staates , sowie des Feindes entzogen . Tie
öffentlichen Sparkassen bieten daher dem Einleger die denk-
bar größte Sicherheit.  Es kann den Sparern nur
empfohlen werden , auch im Kriegsfälle alles verfügbare Geld
dort nicderzulegen,  nicht aber Ersparnisse abza-
heben.

In den letzte » Tagen kommt viel Papiergeld zur A » S-
Zahlung . Das ist kein Wunder , denn das Reich braucht in
den Kriegszciten bare Gvldvorräte . Mit Recht sagt ter
Minister:

Die letzte » Tage habe » bewiesen , das , in weiten Kreise»
des Publikums völlige Unkenntnis über den

Zahlnngswert der Reichsbanknoten
herrscht . Es wird deshalb darauf aufmerksam gemacht , baß
durch das Gesetz vom I . Juni 1909 (Reichsgcsctzblatt S . 515 1
den Reichsbanknoten volle gesetzliche Zahlkrast beigelegt wird;
sie sind deshalb »vie die Goldmünzen von jedermann in jedem
Betrage zu dem vollen Nennwert in Zahlung zu nehmen.
Wer die Abnahme einer ihm geschuldete » Summe in Reichs-
banknoten ablchnt , setzt sich den Folgen des Annahmever.
zuges aus . Die Umwechsclung der Reichsbanknoten in
Goldmünzen erscheint deshalb völlig zwecklos.

Weiter möge man durch übermäßiges Einkäufen nicht
dazu beitragen , das , die

Lebensmittel über Gebühr verteuert werden
wie dies vielfach schon geschehen ist . Je größer die Nachfragen
werde » , um so mehr ist eine weitere Brrtcncrung zu befürch¬
te » , die an sich nicht gcrechtjertigt ist . Wir können uns aber
noch aus eine andere Art Helsen , einer drohenden Teuerung
vorzubeugen.

Tie tarnte steht drautzen auf dem Feld
die goldenen Garben harren der Einfuhr . Tausende und
Abertausende von Händen werden der Feldarbeit entzogen,
aus der anderen Seite werden wieder viele fleißige Leute,
die in der Industrie beschäftigt waren , auf einige Zeit brot-
und vcrdienstlos w : >dcn . Mögen die aus diese Art arbeits-
los Gewordenen , namentlich die anf dem Lande,

iu ihrem u «rd des Vaterlandes Interesse
dem Landmann bei seiner Feldarbeit helfen , das , dir Erat:
geborgen werde.

Auch damit wird dein Vaterlandc geholfen

Ans üer Heimat.
* Hanau , 3b Juli . Am Dienstag nachmittag stürzte bei

Unonieiarbciten an dor Kinzig der Musketier Melder von der
8. Kompagnie ins Wasser und ertrank . Die Leiche des aus
Bierstadt stammenden jungen Mannes konnte noch nicht ge¬
landet werden.

Hessen -Nassau.
* Vad Homburg , 31 . Juli . Sämtliche hier zur Kur weilen¬

den russischen Osjizicre haben Aufsordcrung zur Rückkehr in die
Hcimat erhalten und sind dem Befehl unverzüglich nachgekom-
mcn . Auch die in Bad -Rauheim weilenden Offiziere reisten
bereits ab . Ebensalls haben viele andere russische Kurgäste
ihren Auscnthalt in den Taunusbädern abgebrochen , viele um
deswillen - - so wird ausdrücklich betont — weil man am Sams¬
tag und Sonntag bei den Kundgebungen für Oesterreich und
gegen Serbien zu wenig Rücksicht aus die anwesenden Gäste
slawischer Rationalität nahm.

* Griesheim a . M ., 31 . Juli . Die Gemeindevertretung
schloß gegen eine erhebliche Minderheitspartei mit den Main-
kiastwerken in Höchst einen Vertrag anf Liefening von Elek¬
trizität für den Ort ab . Das Angebot der Stadt Frankfurt
wiirdc als sür die hiesige Industrie unannehmbar abgelchnt.
Tein Lieferungsvertrage zufolge bezahlen die dem Werke an-
gcschlossenen großen Fabriken für die Kilowattstunde vier
Pscninge , die Gemeinde degegcn sieben Pfennige . Wieviel
die Privatleute bezw . die kleinen Handwerker zu zahlen
haben , steht noch nicht fest . Die gesamten Anlagekosten tc-
itzagen sür die Gemeinde r nid 100 000 cK.

* Hosheii » , 1. Aug . Der Bäckergeselle Flörsch , der den
Säckermcistcr Back und dessen Frau und Tochter in Hosheim
»kmerdct hat , wurde nach Alzey in die Jrrenanstalt zur Un¬
tersuchung seines Geisteszustandes gebracht.

* Wiesbaden , 31 . Juli . Als im vergangenen Winter in-
solge der strengen langanhaltenden Kälte der Main in eisigen
Fesseln lag , machten sich die Preutzen und besten der neuge¬
wonnene „Festland " recht oft streitig . Besonders die Schul¬
jugend und Halbwüchsigen von Flörsheim einerseits und Rüs
selsheini andererseits lagen sich um diesen wertvollen Besitz
mehrere Tage in den Haaren und lieferten sich völlige Schlach-
lea . Bei einer aui einen Montag nachmittag angesetzten Ent-
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fchetdungsjchlacht arbeiteten die Rüstelsheimer , die von ihrem
einen Augenblick am Platze anwesenden Lehrer durch Worte
wie , „nur fest aus di« Flärsheimer ", noch recht gegen die Preu¬
ße ausgebracht worden sein sollen , mit Eisstiicken , Steinen,
vor allem aber mit ansgeristenen Baumstützen , derart , daß die
Lage der Flärsheimer eine gefährliche war . Diese liegen je¬
doch nicht nach und gingen allmählich von der Defensive in die
Osfensioe über . Der Mat , der gesunken war , hob sich wieder , als
die jugendlichen Dictz , Hochheimer und Vogel aus Flörsheim
von ihren scharf geladenen Teschings Gebrauch machten und
feuerten . Der ganze Austritt wäre zweifellos unter den beiden
Parteien geblieben , wen » Dietz nicht unglücklicherweise einen
der Gegenseite namens Treber ein - Schutzverlctzung am Fuße
bcigebracht hätte . Dadurch kam die Sache vor den Hochheimer
Richter , der Hochheimer und Vogel mit je 20 Mark , Dietz da¬
gegen mit 10 Tagen Eesängnis bclegle , letzterem auch 00 MI.
Buhe auserlegte . Dietz wollte heute vor der Strafkammer nicht
der Schütze gewesen sein . Das Gericht hielt ihn jedoch sür die¬
sen und verwais die Berufung.

* Herborn , 31 . Juli . In den Meldungen des Forstortcs
Bicken wurde von Holzsaninilern ein noch mit Gas gefüllter
Ballon , der am 17 . Juli in Paris ausgesticgcn war , anfgx-
sunden . Der Ballon enthielt die Adresse des Absenders und
einen Zettel mit der Bitte » m Benachrichtigung der Eigen¬
tümer . Das ist auch trotz der gespannten Verhältnisse , die
gegenwärtig zwischen hüben und drüben obwalten , proivpt
geschehen.

* Westerburg , 31 . Juli . Im nahen Holm trink sich ein
Mann einen Mvrdsrausch an . Anf dem Heimweg ? sah er in
diesem Zustande den Eisenbahnköepcr sür sein Beit an , legte
sich auf die Schwellen und Schienen und schlief seelenrnhig
ein . Als der nächste Zug die Strecke passierte , bemerkte der
Lokomotivführer das „Hindernis " schon von weitem und
räumte cs rechtzeitig aus dem Wege . Jetzt fliegt dem
armen Kerl nun noch eine Anklage wegen Gefährdung eines
Eisenbahntransportes ins Hans.

Das Dollrs - n. geimatsfest
in Ettingshausen

das für morgen, den 2. August angesetzt war , findet
infolge der bedrohlichen Lage

nicht
statt.

* Aus der Rhön , St . Juli . Das Unwetter , das in der letz¬
ten Woche das Amt Geisa  heimsuchte , hat nach amtlichen
Feststellungen einen Schaden von annähernd 200 000 Mark ver¬
ursacht . Hiervon entfällt auf die kleine Gemeinde Motzlar al¬
lein ein Betrag von etwa 701 )00 Mark Hagelschasen , der um
so größer ist, als keiner der- Geschädigten gegen Hagelschlag
versichert war . Um ähnlichen Katasttophen in Zukunst »or-
zubcugen , stellte die in Geisa stattgesundene behördliche Kon¬
ferenz die Anlage einer Talsperre sür den Kohlbach in sichere
Aussicht.

* Nastau , 31 . Juli . Ein bedauerliches Unglück geschah
gestern vorurittag hier . Der Zimmermann Kurz schlug an
dem Trcppcnwcg von der Feldstraße zur Schule Zaunpsählc
ein . Hierbei half ihm eifrig sein sechsjähriger Enkel , der
Sohn des Metzgers Busch , indem er dem Großvater die ein-
znschlagcnden Pfähle festhiclt . Durch eine unvorsichtige Be¬
wegung des Knaben geriet dessen rechte Hand auf die Schlaz-
fläche des Pfahles , gerade in dem Augenblick sauste ein kräf¬
tiger Schlag des Zimmermannes nieder , der dem eifrigen
Knaben den Mittelfinger spaltete und den Zeigefinger
quetschte . Ein zur Hilfe gezogener Arzt ordnete die lleber-
führung des Kleinen in das Krankenhaus an . Der Mittel¬
finger mußte abgcnommen werden . Den über den Vorfall
tief erschütterten Großvater trifft keine Schuld.

* Marburg . 1. Aug . In den Lahnbergen in der Nähe des
Dorfes Cappel wurde ein junges Mädchen , das dort mit seinen
beiden jüngeren Geschwistern spazieren ging , von einem
Strolche angehalten . Nachdem er ihnen ihre Portemonnaies
abgenominen hatte , verschwand er im Gestrüpp . Die Gendar¬
merie ist eifrig dahinter , den Straßenräuber zu ermitteln.

* Kassel , 1. August . Eine ältere Dame , die Angst vor der
Kriegsgefahr hatte , hob dieser Tage ihre bei der Sparkaste ein¬
gelegten Sparpfennige , zirka 300 Mark , ab , um das Geld in
ihrem Heim aufzubewahren . Auf dem Rückwege von der Spar¬
kaste hatte sie vor einem Saufenster die Kriegsdepeschen gelesen
und dabei wurde ihr im Gedränge ihr Portemonnaie mit dem
gesamten Inhalt gestohlen . Der Dieb konnte nicht ermittelt
werden.

Starkeuburg.

* Ottenbach o . M ., 1. Aug . Von Samstag bis Montag
wurde hier in zwei Wohnungen eingebrochen . Der Dieb er¬
beutete Gold - und Silbersachea , sowie Sparkastenbücher . Die
letzteren wurden ihm zum Verhängnis . Der Eigentümer
hatte nämlich vorsichtigerweise rechtzeittg die Sperrung veran¬
laßt . Am Montag erschien nun der Dieb auf der Städtischen
Sparkasse , um das Guthaben abzuheben . Der Beamte verstän¬
digte sofort die Kriminalpolizei und suchte den Dorzeiger des
Buches etwas aufzuhalien . Als derselbe sich eilig entfeinte,
nahm die Kriminalpolizei die Verfolgung des Flüchtlings auf
und es gelang , denselben in der Domstraß « einzuholen und fest-
zunehmen . Run entpuppte er sich als der 28 Jahre alte , aus
Wie » gebürtige Silberschmied Karl Latin , der erst vor einigen
Togen hier zugereist tam . Eine in seiner in der Bismorckstraße
gemieteten Wohnung vorgenommen « Durchsuchung förderte

di « gestohlenen Sachen zutage . Es stellte sich weiter heraus , daß
er auch außerhalb Ostenbach » «tnig « Wohnungseindrnche oee-
übt hat . , — ■ o >. '

• Darmstadt , 31 . Juli . Amtlich wird bekannt gegeben,
daß das Betreten des Weiterstädter ErerzierplatzsS . auf wel-
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ebem z. Z . die neue Lnstschisthalle errichtet wird und auf
welchem demnächst auch eine weitere drehbare Luftschiffballe
von mächtiger Ausdehnung in Aussicht genommen ist , da d :c
Pläne schon fertig und die Gelder bereit gestellt sind kür
Privatpersonen verboten ist und daß Zuwiderhandelnden
eine Bcstrastmg nach Paragraph 12 des Reickisgesetzs bete.
Verrat militärischer Geheimniste eine Hast , oder Geldstrafe
bis zu 150 di  in Aussicht steht.

* Tarmstadt , 31 . Juli . Statsininistcr Dr . v . Ewald C >-
zcllcnz , ist iiunnichr von feinem vicrzchntägigcn Urlaub wie¬
der zuriickgekehrt und hat die Dienstgcschästc wieder über¬
nommen , die Rückkehr der übrigen Minister ist in den nächsten
Tagen zu erwarten.

* Durmstadt , 31 . Juli . Die durch die kriegerischen Dcrwick
lungen hervorgcrusencn Maßnahmen und Nachrichten verstär
len das Leben und die Erregung aus den Straßen , an den An-
schlagetaseln , wie auch in den Restaurationen und Cafes im-
mer mehr . Mit außerordentlichem Interest « werden die
Neuigkeiten versolgt , dabei entstehen wiederholt die unwahr¬
scheinlichsten Gerüchte . So wrudc gestern die unwahre Sen¬
sationsnachricht verbreitet , daß das 18 . Armeelorps Mobil-
machungsbcsehl erhallen habe , ferner , daß einzelne Truppen¬
teile schon ausgerückt seien . So war die Dragoncrkasernc aus
dem Maricnplatz gestern Mittag von Menschen dicht bclagcri
weil das Gerücht umlief , die Dragoner rücken um 1 Uhr an
die Grenze ab !? Trotz der Unwahrschcinlichkcii der Nachricht,
lasten sich Biele diesen Bären ausbindcn.

*    Darmstadt . 31 . Juli . Wegen Fr : !heitsberaubung stand
gestern ein Dienstknecht vor der hiesigen Strafkommer und bat
die Sache teilweise einen humorvollen Hintergrund . Der Kne .bt
A . St . IN Lauten Weschnitz t. O . hatte eines Abends beob -.' -Z,
tet , wie ein Arbeitskollege von ihm in einer Mägdeka -nm -.-r
war und schäkerte . Anscheinend bekam er cs nun mit dein Neid
und der Eifersucht zu tun und schloß kurzer Hand die Kam -, er
ab , sodaß beide die Nacht allein bleiben mußten . Rach der
Versicherung der Beiden lag zur Eifersucht usw . kein Grund
vor , da der Knecht nur in dem Zimmer war , um sich ein Licht
zu holen und auch während der Nacht sich sehr anständig be¬
trug . jo muß der Täter doch seine Erregung mit einer Geld-
strase von 30 Mark büßen.

AuS Rheinhcsten,
* Mainz . 31 . Juli . Am Samstag den 8. März versuchte

wie wir seinerzeit meldeten , der 32jährige , auf dem technischen
Büro der Eisenbahndirektton Mainz beschäftigte Zeichner Karl
Damm auf dem Bahnsteig in Heidcsheim kurz vor 5 )1 Uhr sei¬
nen Vater , den dortigen Bahnverwalter , zu ermorden . Der
Täter wurde nach seiner Einlieferung ins Provinzialarrcsthaue
in die Jrrenanstalt nach Alzey übersllhrt , um aus seine » Gei¬
steszustand untersucht zu werden . Die Irrenärzte stellten jetzt
nach IKmonatlicher Untersuchung fest , daß der Danini , de:
schon immer als Sonderling galt , geistig unzurechiuingssähig
ist . Er wurde aus der Irrenanstalt entlaßen » nd den , No
chushospttal in Mainz überwiesen , wo er einstweilen interniert
bleibt . Er wird wahrscheinlich mit Rücksicht auf seine Gemein
gefährlichkeit dauernd einer Anstalt überwiesen.

Aus aller Welt.
Eine sonderbare Entführungsg - ichicht- , die wohl » och der

polizeilichen Klärung bedarf , wird aus Erünbcrg i . Schl , ge¬
meldet . Dort entsührte der Deutsch -Amerikaner Paul Ludwig
ein liijähriges Mädchen , um cs in Amerika zu seiner Frau zu
machen . Ludwig gehört zu den Geretteten von der „Empreß os
Jrcland ", während seine Frau und sein Kind im Lorenzstrom
ertranken . In Rothenburg »Ui, erschoß sich das von Ludwig
entsührte Mädchen.

Neueste und Drahtnachrichten.
Paris , den 1. August 1911.  In einem Cafe

feuerte ein Individuum mehrere Reooloet schlisse ans
den Sozialisteusührer Iaures ab , wodurch dieser schwe«
verletzt wurde und kurze Zeit daraus starb.

Frankfurter Wetterbericht.

Voraussage : Wolkig , » och meist trocken , warm , West¬
winde , Wetterumschlag in Aussicht.

Verantwortlich sür den politischen Teil : Otto Hirschcl,
Friedberg ; für den lokalen und unterhaltenden Teil/
Bernhard Lenz,  Friedberg ; sür den Anzeigenteil : Karl
Schmidt,  Friedberg . Druck und Verlag der „ Skenen Tages¬

zeitung " , A .-G ., Friedberg i. H.

Bekanntmachung.
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt¬

nis . dast die deutschen Reichskassenschcine
im deutschen Reich gesehliches Zahlungs¬
mittel sind und bei allen Kaffen des Reiche
und der Bundesstaaten zum Nennwert in
Zahlung genommen werden.

Ich fordere aus diesem Grund die In¬
haber der hiesigen Geschäfte auf . Reichslassen-
scheine von der Einwohnerschaft als Zahlungs¬
mittel anzunehmen.

Friedberg , den 1. August 1914.
Der Bürgermeister.

S t a h L
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Keüanntmachurrg
Auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers wird fii : den

Bezirk des XVII l , Armeekorps hierdurch der

Kriegsnlstaud
erklärt.

Die vollziehende Gewalt geht damit an mich, im Befehls¬
bereich der Festungen Mainz und Coblenz an den Gouoer-
ncur bczw. Konnnandanten der Festung über.

Die Zivilvcrwältungs - und Gemeindebehörden ver¬
bleiben in ihren Funktionen . Sie haben aber meinen An¬
ordnungen und Aufträgen , » n Befehlsbereich der Festungen
Mainz und Coblenz denen des Gouverneurs bezw. Komman¬
danten der Festung Folge zu leisten.

Der Kommandierende General.

Au die Bevölkerung de » Bezirks
des XVIII . Armeekorp»

tichtet sich folgende Bekanntmachung:
Seine Majestät der Kaiser hat das Reichsgebiet in

Kriegszustand erklärt . Für diese Maßregel sind lediglich
Gründe der raschen und gleichmäßigen Durchführung der er.
forderlichen militärischen Vorkehrungen maßgebend und nicht
etwa die Besorgnis , daß die Bevölkerung die vaterländische
Haltung werde vermissen lassen . Die Schnelligkeit und
Sicherheit unseres Aufmarsches erfordert einheitliche und
zielbcwußte Leitung der gesamten vollziehenden Gewalt»
Wenn durch die Erklärung des Kriegszustandes die Gesetze
verschärft werden , so wird dadurch niemand , der das Gesetz
beachtet un den Anordnungen der Behörden Folge leistet,
in seinem Tun und Wirken beschränkt . Ich vertraue , daß die
gesamte Bevölkerung alle Militär - und Zivilbehörden freu¬
dig und rückhaltlos unterstützen und uns damit die Erfüllung
unserer hohen vaterländischen Pflichten erleichtern wird.
Dann lvird auch der alte Waffenruhm des Heeres aufrecht-
crhalten und es vor den Augen unseres Kaisers und den
Blicken der Nation in Ehren bestehen.

Frankfurt a. M -, 31. Juli 1914.
Der kommandierende General

von Schcnck.

Bekanntmachung.
hiermit verbiete ich jede Veröffentlichung oder Mitteilung

nilitörischcr Angelegenheiten.

liebcrtretungcn dieses Verbots werden streng bestraft.
Franksurt  a . M ., 31 . Juli 1914.

Der Kommandierende General : v . Scheuch.

Belr . : tiotlzug des Wcin-
gesctzes vom 7. August 1909

Keirantttmachlmg.
Ich bringe hierdurch zur öffent¬

lichen Kenntnis , daß die Absicht,
Traubenmaische , Most oder Wein
zu zuckern , entsprechend den von
dem Bundesrat zu 8 3 Ab >. 4
des Gesetzes vom 7. April 1909
erlassenen Ausjührungsbestimm-
ungen unter Benützung des hier¬
für oorgeschriebenen Formulars
der Ortspolizeibehördc anzuzeigen
ist.

Desgleichen ist auch über die
Herstellung von Hauslrunk eine
Anzeige bei mir zu erstatten.

Diese Anzeige » gelten als an
dem Tag erstattet , an dem sie
bei mir eingegangen sind : sie
können aber auch während der
üblichen Bürostunden durch Ein¬
trag in die von mir bei der
Polizeiverwaltung aufgelegten
Listen vollzogen werden.

Zuwiderhandlungen gegen die
Vorschriften der einschlägigen
gesetzlichen Bestimmungen werden
wenn sie aus Fahrlässigkeit be¬
gangen , mit Eeldstrasc bis ISO
Ml . oder mit Haft , und wenn
sie vorsehlich ausgesührt , mit
Geldstrafe von 000 Ml . oder mit
Haft bis zu 6 Wochen bestraft.

Friedberg , den 31 . Juli 1914.
Der Bürgermeister.

Stahl.

Auf das B -iro c. Friedb . Fadril-
gesch. wird per sofort oder später
ein

Lehrling
gesucht . Angebote mit sclbstgeschr.
Lebenslauf » nt . Nr . 2209 an die
Erped . der Neuen Tageszeitung.

Zuverlässiges ordentliches

Dienstmädchen
gesucht . I . Oerfeld . Friedberg,
Kaiserstratze 116.

Hrirattn Kit nicht
bevor über zukünftige Person I
und Familie , über Vermögen , I
Mitgift , Ruf , Charakter , Vor - 1
leb . etc . genau tnsormiert sind . I
Drskr . Spezialauslünst . überall I
Globus Weltauslunftei und I
Detektiv -Institut Berlin W35,

Potsdamers « . 114

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gemeinde.

Im Anschluß an den morgigen Dormiltagsgottcsdienst in
der Stadtkirche wird das hl . Abendmahl geseiert.

Die anberaumte Versammlung der Gemeindevertretung
sindet eine halbe Stunde später statt , also um y, \ 2 Uhr im
Chor der Stadtkirche.

ZNtpfrmg 1914.
Die dtesjährigeJmpsungmu am

, Mittwoch , den 29 . Juli.
Mittwoch , den 5. August,
Mittwoch , den 12 . August,
chmittagsü Uhr in der Muster«

ule zu Friedberg oorgenommenirden.
Die Nachschau findet jeweilig

ine Woche später statt.
E » können zur unentgeltlichen

Pinpfung gekracht werden : 1.) olle
im Jahre 1913 geborenen Kinder.
e .1 die in den ersten Monaten
dieses Jahres geborenen Kinder,
o .) besonders auch alte von aus¬
wärts zuaezogenen , noch nicht ge¬
impften Kinder und die aus früh-
»ie » Jahren Rückständigen.

Aus Familien mit ansteckenden
Krankheiten dürfen Kinder nicht
Gebracht werden.

Friedberg , den 24 . Juli 1914
Der Bürgermeister

Stahl.

Ziehung am 12 . August.

Eichener Eewerbe-
Ausstellungs -Lotterie

1648 Gew . i . 11>. v.

Strchljiite
für Herren, Knaben und
Kinder in den modernsten

Fassons sowie

Ulzhilte, Mützen,
Kragenn. Kravatten

empfiehlt
zu den billigsten Preisen

A . Steiiibach
Friedberg , Kaiserstr . 47.

Unentbehrlich
in jedem Maushalt ist ein

Empfehle solche in allen
Grossen und Ausführungen

von Mk . «SO . — an

per Stück.

Eisschränke mit

IMige Landwirte vonfiannria.id.imd limsesenil.
Geschäftsstelle Frankfurt a. M., Moselstrage 6a.

Telefon -Nummer 1)2011 Amt I.
Bürostunden : Montag nachm , von 5— 7. — Dienstag nachm , von
5 — 7. — Donnerstag nachm , von 5— 7. — Freitag nachm , von 5 —7 Uh

Zu verkaufen.
s *romr ' 6” & IaUitd|ajabnger _
wegen Aufgabe des Fuhrwerks
preiswert b. Ioh . Hch. Launhardt,
Anspach i. T . , Hauptstraße.

Eine Partie Ferkel
bei  Müller , Köwenhof.

6 schöne Ferkel
bei Friedr . Angelstein . S»rlN » eil.

ZchäneFerkel 9Ä n
Jakob tzchaar , Kulibach i . T.

Karlie srhr schölte Ferkel
bei Konrad Schuch , Dortelweil.

Zwei prima Norddeutsche
wagen « . Arbeitspferde
3- und 4 >/ - -jährtg . Farbe braun
b. Gg . Christian , Unterliederbach.

Kupfenitriel!
gegen die Kartoffelkrantchett

laufen Sie günstig in der

Drogen - und Farbenhandlung

Germania -Drogerie
H . Flaschenträger , Friedberg

Fernspr . Nr . -455 . gegenüber dem Mathildenstift.

Sonntags geschlichen.

Die kluge Hausfrau
kauft nur noch

Diamantiiie
mit Lparsicb

das anerkannt beste und sparsamste
Schuhputzmittel.

Fabrikant : Rud , Starcke, Melle i . H.30000 Mk,
1. Hauptgewinn

IOOOO Mk,
u. s. w.

Lose ä 1 Mk . bei allen Lose -Ver-
läusern zu haben . 11 gemischte
Nunimcrn für Mk . 10 .25 nebst
Liste u . Porto . General -Vertrieb

Kuchackcr in Gießen.

1̂ «, Eber
6 Monate alt (Edelschwein ) nacb-
weislich bester Abstammung , ab-

zugeben . Sxj ^ „ „ ann.
Noiinenhos bei Ilbenstadt.

pudji des
großen weißen
Edelschweins

Llhweinc ;ucht Verein
Lang -Eöns (Hessen .)

Erstllass . Zuchttiere von vor-
zügl . Abstammung stets

vorrätig.

Fiat-Wandbekleidang
aus biegbarem , weissem

Emaillezink

Hygienisch,
dauerhaft , billig.

Vollkommenster Ersatz
für Steingut u. Marmor.

G.M.Reuss
Friedberg . „Alte Post".

Kaiserkrone , hat abzugeben

Müller, Cömrnbot.

Wir machen unsere verehrlichen Leser darauf aufmerk¬
sam , daß wir mehrfachem Wunsche gemäß , Schilder mit der
Aufschrift:

Unbefugten ist das Betreten der Stallungen strengstens
untersagt!

angefertigt haben.

Das einzelne Schild ist zum Preise von 25 Pfennig in
unserer Expedition erhältlich.

„Neue Tageszeitung " A. G.

Für?rk!chinllschiiililbtsitztt!
Maschine euLclbftbindcrpresse
nach Schwanheim o. M . gejucht.
8 —8 Wochen Arbeit . Offert , unt.
D . Sch . 21 lt der „ Neuen Tages¬
zeitung erbeten.

Jähriges Fohlen
von gekörten Eltern abstammend,
hellbraun , ohne Abzeichen zu ver¬
kaufen

Srinririi ffiriHian Jaurrbadi.
Büdesheim (Oberhesien .>

Eine Grube

Mist
sofort abzugeben

Iscnburger 4L Co.
Pserdehandlung.

Lriedberg i. H . Hanauerüe.

Suche einige Stück

Aepfelmein
ab Keller zu kaufen- Offert,
an die Ervedition.
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i s i r> Gv.
d . Tto ::. !

Gedenlitnge.
^ ILK1 Karl Job , Phil , Spitta , Dicht .-r . geh . —
' .'in * Laube . SriniftfKIlfr , t . lHiir . ftrcfeifo:
- inr . v>. S ()6et f jii Marburg.

! M1 Bibelgejecksck >aft in Berlin gegründet , —
Friedrich Ad , v . S -rf’-.Kf , geb.

i"j + . Oinrlil !.
19 11 General

fi v Zeit rnils (f"tti5 rt.h ?it.
8 . romito ? nach StiniU ". ■?.

.Ts ? £?*’&.’n ist der Güter hiego , . , t." Ob überhaupt
> '■ 1 u » t> nicht ein wertloser Sterben nur . den man besser
i , tv ? Vielleicht , das, der Versuch : .- , der Menschenmörder
e - > Anfang , mit lolGn Gedante .i auch dir schon hart zugesctzt

! oder c? - i :i höchster Not noch ejumol tun wird , Dosllr aber
f t geschriebene Tn sollst nicht töten — vor allem nicht dich
s " Allerding ? i ;t diese ? Leben Wr Güter höchste? selber
i ' . ober doch da ? Gesäß , in dem auch fco5 höchste Gut de?
t ' I Lebe » ? eingeschlossen ist » nd allein ergrisscn werden
I •    Freilich ist '? kein Himmel mehr aus Erde » , seit die
G . he . eingcbrochen mit ihrem rauschenden Geleite von
1 '. -   ot and lob : ober die hohe Schule für den Himmel

tu » de : d» nicht entlausen , die ohnehin schon kurze Gnu
k sei die Ewigkeit , die du dir nicht — auch nicht durch
. srcssende ? Weh — verlürzen darsst . Dazu tam der

, > Gölte ? aus Erden , um un ? dir schwerste Last , die Schuld
d : Sunde , obzunehmen und sreundlich ruft er all « Mühseligen
i : ' Beladenen z» sich, daß er sic erquicke mit seinem Leben ?.

,t . So komm nur zu ihm und bleibe bei ihm . Sein Joch
i s: n ;t und seine Last ist leicht . Da stärkt die Gewißheit in

Leid : Wir überwinden weit » m de? >viile » , der un ? ge-
l - bet hat , In seiner Nachfolge lernt man selber leben und
d,rn auch dc? Nächsten Leben achten.

Die Angriffe aus Leib und Lebe » de ? Bruder ? gehen aus
> -selbe Ursache zurück wie der Kleinmut , der am eigenen Le-
I verzag ! , (r? ist die Entfernung von dem , der alle ? Leben
> und gibt , Loagelöst aber von der Verbindung mit Gott
n ub der Mensch leicht zum reihenden Tier , da ? mit brutaler
l ' malt über fremde ? Leben hersällt . Darum Luther auch der
Lrü . ruiii de? 5. Gebot ? die Worte voransteNt : Wir soNcn
Ci:  t fürchten und lieben . Wo du davon weichst , lieber Mensch,
:• >' du schon einen Schritt aus den Weg der Mörder getan,

nur immer zurück zu ihm . der Lcbensquellc . Au ? ihr
- nicht allen der freudige Mut anszuhalten , wenn '? heiß

.rht ir.i Leben , sondern auch die Kraft , da ? Fleisch zu kreu-
c samt seinen Lüften und Begierden und von dem Heiland
der Seele die Liebe zu lernen , die dem Nächsten nicht ? Böse?
Int.

H .-il 'ge Liebe , die du mich bi ? znm lode treu geliebt.
Senk in meine Seele dich, daß sie ganz sich dir ergibt.
Und in deiner Leben ?krast Liebe sinnt und Liebe schafft.

pt tifiu Mlitämg nach Sfinlin.
*Jon Paul Schwcdcr.

S . ckcH. Semlin . 29 . Juli.

Ö»oifcT>cn Nacht und Morgen hat dar Biidaposter Lst-
>ü nhos sein Gesicht vollkommen verändert . Die weite Halle
gleicht einem brausenden Meer . Zn Tausenden wogt eine
überaus bunte Menschenweie hin und her und an den Wän¬
den bricht sich donnernd ein Stimmenck >aos . Mehrere Zuge
stehen zur Abfahrt bereit , aber es verrinnt eine geraume Zeit,
eh: sie in Belvegung kommen . denn sic sind gefüllt , — nein,
vollgepreßt mit unruhige » ' Reisepublikuni , das nach Wien

ob darüber hinaus möchte und das ja mit diesen lehtcu
Zügen fort muß , weil vom Abend ab alle Strecken fü : die

litärtranSportc sreigehaiteu werden müssen.

Aus der Strecke Budapest — Belgrad aber ist bereits
' s.crn um Mitternacht der Verkehr eingestellt worden und
vü .-r unmittelbar , nachdem der von Wien kommende und
c, Konstantinopel bestimmte Oricnterpreß in Budapest ein-
getrossen war . Die Passagiere mußten wohl ode , übel hin¬
an ? und in Budapest übernachten , unter ihnen
taiim minder pikantes Ereignis als der Putnikg
der englische Gesandte für Serbien , ein nahe:

Übel
- ' - ein

„fall —
ocwandtcr

Sir Edward Grey 'S, der sehr erregt wurde und immer wic-
betonte , daß er unbedingt nach Belgrad mü 'le . Er :'

' ule Mittagkonnte seine Weiterreise erfolgen , ab - r er mußte
>ii tlniweg über Bukarest machen » nd wird soiu 't vorins-
i stich erst in Belgrad cintrcffcn , wenn von der andere»

Seil ? schon die Oestereiche - einmarjchiert sind , — All ? ans
i '. : b ! ichcS Wiedersehen!

Auf dem Orientbahngeseisc siebt beute der erste Mil '. tär-
-, dazu bestimmt , die Offiziere und Mannschciften ->ir

' "' rria -Thrresia , Pctcrwardein und Semlin dorthin zu bc-
iorkerii . Weil aber inzwischen der von Berlin am gestrigen
, ' l.eud über Brcszau -Odcrberg -Galauta abgeangcue fahrpiau-

'tiiäk 'ge -Koristantrncpeler Zug ciugelaufen ist . wird a»
d -u nnirigeu augeloppelt und von den Osizicren und Monn-

.»teil , die dicht gepfercht in den anderen Wagen gesessen
hilt 'n, im Sturm genonru ' n , Zusammen mit de » , Veri . e-
- -v (i; r „Daist ) Mail ", mit dem ich » och erst vor sechs Wochen
i,, -gljch im Hotel ticeil in London beim deutsch -englstch -m
J . iriialistenbcsiich znsamemngesesscn hatte , sand ich im
Lckstaswagen der Internationalen Erpreßgcsellschaft Platz
der gar keine Passag 'icre answies und beobachtete von hier
?„ S da ? bunte Leben und Treiben in der Bahnofshalle . I»
Abständen von kaum 10 Minuten liefe » drüben aus den An-
liinftsscleisen endlose Züge aus m,lti -l . und ,' .,n „ a >„

ualsrivlNki

ein , die , mit Laub und Blumen geschmückt , die Reservisten
und Laudwehrleute beraubranchten . Aus Güter - und Vieh¬
wagen zusamniengekoppelt , die innen mit Bänken bestellt
waren , brachte jeder dieser Zuge ganze Kompagnie » auf ein*
mal in die Landeshauptstadt , wo alsbald die Einreihung
»nd Equipierung der Mannsck >astcn vor sich ging . Bunt ge¬
ling sahen ja die braunen Vnstasöhne im Zivil ans , Reden
den Handwerkern und Bauern , die den ck>arakteristijck >en run¬
den schwarzen Hut , schöne bnutgesticktc Samtwestcn und über
cbensolck >en Hosen weite schwarzseidene Fraucnschiirzen tru¬
gen , dominierten die zahllosen Hirten aller Art . Denn sic
bilden ja in den weiten , öden Pusten Mittelunzarns eine
Kaste für sich. Aus der ticssten Stufe steht der Schweinehirt,
dann kommt der Hornviehhirt , dem die mit gewaltigen Hör¬
nern ansgestattetcn oft ganz prächtigen Ochscnhcrden » nter-
stchcn , dann der Schafhirt und schließlich der Roßhirt . d':r,
sofern er gleichzeitig auch ein kühner Ezrkos (Roßdicb ) ist,
den Stolz der Czarda ( der cinsamne Pnßtaschcnkes bildet.

Die überaus malerischen Trachten der verschiedenen
Hirtenkategorie » scsscltcn noch unsere Aus merksam seit , als
der Stationschcs das Zeick)cn zur Abfahrt gab . Es wurde : n
überaus schwerer Abschied in all den Wagen neben in . Frei¬
lich , die Offiziere und Mannschaften nahmen sich zusammen.
Aber die armen Mütter , die Frauen , die Schwestern und die
Bräute . Ach , wieviele Tränen sind nun doch geilossen tretz
aller Standhaftigkeit nnd dcs guten Willens der eleganien
Offiziersdamen tvic der aimen Handwerker - und Arbeiter¬
frauen.

Sie alle waren in diesem schwersten Augenbkicke ihres
Lebens in der gleichen Verdammnis und niemand konnte
ihnen helfen . Znm ersten Male kani nach den begüsterungs-
vollen Vortagen der ganze Ernst der Situation znm Durckr-
brnch . Aber schließlich , wie heißt cS doch in dem ich ' ,» '»
Liede von Fricdcricns Rex'

Ra adje denn Lowise
Wisch ab dcin Gesicht
Eine jede Kugel
Na die trifft ja doch nicht!

Unter Heil - und Eljenruscn fuhren wir hinaus in den
sonnigen Tag , Rechts » nd links der Eisenbahn geüßtcn lind
winkten Hunderte von Männern , Frauen und Kindern hotf-
nungsfroh und freudig dem ersten Militärtransport z» . Auch
die Kohle,ilader . die Arbeiter der Vorstadtfabriken , oie Hand¬
langer auf de » Neubauten schwenkten die Mühen in der
schwieligen Faust nnd schickten ihre begeistertes „Elsen " zum
Zuge hinüber . Und noch weiter draußen , als wir i » die 'alt
100 000 Quadratmeter große ungarische Tiefebene mit ihren
weiten baumlosen Viehtriften nnd Heidcstrccken eingetret - n
waren , gab es kaum eine Meierei , Vorwerk oder Czarda , von
der a » S nicht dem dahineilcnden Zuge ein srenndlichcr Gruß
zuteil geworden wäre.

I » KiSköröS , der ersten größeren Station , standen tau¬
sende von Landlenten in Erwartung der für Budapest be-
stimmten Transportzügc . Braune Zigeuner fidelten und die
Jlasckie mit dem guten billigen Landwein kreiste . Aber auch
hier Tränen in den Augen der am Perronzaun Gehenden
Frauen » nd Mädchen , nnd schon hier der Gendarmen - » nd
Militärkordon um das Bohnhossgebände . Und je iveiter wir
kamen , desto düsterer die Stimmung . An allen Briickenüber-
güngen stehn Posten mit geladenem Gewehr » nd anfgesteck-
tem Bajonett » nd in Maria -Theresiianopol , dem » ngarisck ^ n
Szabodka die ganze Garnison in Bereitickiaft , die oiikommeii-
den Kameraden zu enipsangen . Auch hier steht »' '"der ein
langer , langer Truppentransport , vollgefüllt ,' iit Pnßti-
söhnen , die teilweise die Trittbretter und sogar di - Waggon-
dächer beseht halten . Vergeblich mahnen die in ilir -'r neuen
hellblauen Felduuisorm sehr scsch aussclieuden Oiüziere zi-r
Vorsicht und schließlich läßt mau die frühlick >en Bucschen ge-
währen . Und immer weiter rollt unser Zug - Schon werden
die Aufenthalte iniiner länger nnd das Abenddännnern bricht
herein . Stiller und stiller wirds im Zuge , Hier » nd da
schlummert , lang im Korridor oder droben im Gepäcknetz anS-
geltrerkt ein Müder und träumt von künktincn Kämvsen und

Siegen . Da plötzlich bremst der Zug mit einem siirckübar .' l
Ruck und steht gleich darauf still . Was ist gescknck,,-:, !' Wir
stehen unmittelbar vor einer Brücke und rote Lichte slamin : »
ans , während der Hclni eines Gendarmen sichtbar wird . Wie
sind bereits inmitten einer serbischen Bevölkerung unter un¬
garischer Oberliolieit und die Nervosität ist daher groß . Man
wollte verdächtige Gestalte » unter der Brücke geseh ?» haben
imd visitierte nunmehr erst gründlich , ehe man uns binübfcr
ließ . Immerhin . Ich bin ein mutiger Man » , denn ich habe
trotz der Wekrstcuer nenn Kinder , Aber bei der Fahrt übe!
diese verwünschte Brücke war mir doch nicht ganz gehen -' r

ocki einmal gabs dann , kurz vor MiUcrnacht , einen längeren
Aufenthalt . Wir sind i » de , Doppelstadt Nensalz -Peterwar-
dein , die sich zu beiden Usern der hier in breites S -.inipsland
tretenden Tonan ausbant und zu deren Truppenverstärkun,'
wir wiederum ein paar Wagen voll Offiziere und Mannschis'
ten abgaben , Tenn Peterwardein ist das „ungarische Gibra,-
tar ", eine starke Festung , mit zirka 10 000 Man Besatz » » ?
»nb von den Türkenkriegen her berühmt durch Prinz Eugeii 's
Sieg am 6 . August 1716 über die unter dem Befehl des Groß-
Wesirs Kamurdtschitsch hier kämpfenden Türkeiischaren.

Wiederum ist fast die ganze Garnison am Bahnhof van
dem aus eS nunmehr über die -130 Meter lange Dcnaubrücke
hinüber zum anderen Ufer geht . Karlowitz geht es zu - dessen
berühmten „Ausbruch " in der „ Scktzvarzen Katze " in Semlin
ausgiebig zu studieren wir uns in diesem feierlich '» Angen
blick vornehnicn . Noch weitere 50 Kilometer bis Semlin
fahre » wir durch serbiMs Land , das die berühmte Psiaumen-
gegend , die Fruschka Gora ist . Hier brennt man den edlen
Schliwowitz , den Scrbcnschnaps und wir fragen allmählich
an , uns mit der undankbaren und schwierigen Aufgabe ein i
Kriegsberichterstatters in dieser Gegend zu versöhnen.

Um 1 Uhr morgens endlich erreichten wir die letzte un-
garische Stadt vor dem gegenüberliegenden Belgrad , die
Grenzstadt Semlin und erfahren , daß der Kriegszustand
herrscht und daß . wie z » erwarten stand , der Weg über Bel-
grad nach dem Orient sowohl von ungarischer als auch von
serbisckn-r Seite gesperrt ist . Glücklicherweise erreich : ick
noch eben den letzten nach dem Norden abgebcnden Tran?
porlzug , der auf inständiges Bitten diesen Brief mitncbmri:
wird . Was dann werden soll , wissen die Götter . Die K .!>.
Verwaltung weiß es jedenfalls nicht , lind nun hinein ",ack>
Zcmnn , wie die zu drei Viertel serbische Bevölkerung Semlin
nennt . Man soll ans EasehanSstüblen ziemlich gilt schlafen
können , Pulver (Insektenpulver » nd Blei (van Fgber)
habe ich ja bei mir . Also auf in den Kampf mit dcm serbi¬
schen Ungeziefer!

Dentjcher PoUisjchnUeikrrrvcrein.
® . & H . So ln , 29 . Juli.

Unter zahlreicher Beteiligung von Volksick,ullehrern ans
ganz Deutschland , fand hier unter dem Vorsitz des Lehrers
Herzog  die 12 . Hanplversammliing des Dentsck >en B .ckks-
schullchrervereins statt . Nach Begrüß,ingsworten die
Teilnehmer sprach zunächst Lehrer Ga ir - Krefeld übcr da-
Thema „Autorität und Volksschullehrer ". Redner führte
unter anderem aus , daß mit Rücksicht ans die schwe - en An¬
griffe der Rektoren auf die Dolksschiillchrcr , die dem Dent-
sck̂ n Voksschullehrcrvercin ongehöre » , ein klärendes B >o >t
angebracht sei . Es sei selbstverständlich , daß die Dolksschnl-
lehrcr die Autorität achten , und zwar weil die Religion sie
gebietet . Trotzdem haben die Gegner , besonders die Rektoren
im „Preiißiscknm Rektoren -Dcrein " » nd in der „Schulpslege"
die DolkSschiillehrer schwer vrrlenmdet , indem sie sie als G-eg-
»er der Autorität hinstelltcn . Leider haben diese Vers 'nm-
dimgen dc!» Erfolg gehabt , daß das Dertranen zu den
Lehrern Schaden gelitten hat und die Ortsaufsickst der Rek¬
toren gefestigt wurde . Diese Aussicht steht aber ihrem Wesen
nach der Autorität der Lehrer entgegen , denn dadurch werde
der Bernfsstand der Lehrer zerrisse » . Wenn sich der Deutsche
Dolksschiillehrerverein dagegen wendet , so handelt er nur
echt vaterländisch.

Hierauf sprach Lehrer M a a ß - Wiesbaden über den
Kiilturwert der Volksschule . Redner betonte , daß die Vokks-
sckmke nur ein Glied nnsereS Schnlsystems sei . Sie ist eine
Gemeinschaftsschule , die den Grundstoff der Kulturgüter
der Gesamtheit dcs Volkes Übermittelt . Für mehr als 36 >'/s»
de ? Volkes ist sie die einzige Bildungsstätte , sie kann somit
als - Fiindamentalschnle angesehen werden . Die Dolksschnlc
ist ans den tiefsten und edelste » Kiilturkrästen , aus Religion.
Sittlichkeit , allgcniciner Meiisckg 'nliebe und vaterländische!
Gesinnung heransgewachsen . So wird die Volksschule gehal
ten nnd getragen von den elementarsten Bedürfnissen aller
Knltnrkräfte , Knstiirkreise und Knlturformcn . Sie nimmt
aber ancki regen Anteil an den Knltnransgaben der Gegen¬
wart , lim der Mechanisiernng durch Massenbetrieb und Mai-
senkiiltnr das Recht individueller Freiheit und die Bedeutung
persönlichere Pflege entgege » zu stellen . Das geschehe dncck,
die Sozial -, Kunst -, Arbeitsschnl - , Moral - , Persönlichküts-
»nd Heimatpädagogik . Von der breiten Oesfentlichkeit er¬
warte » die Lehrer aber , daß sie in der Verfolgung der ,K » l-
tiiraiisgaben unterstützt wird.

Die Aiissührimgen beider Referenten fanden stürmische»
Beifall , In der sich anlchlietzcnden Aussprachc ' betonte Lehrer
Wendel - Diisteldorf.  daß die Sckßiden des Volksschulrek-
torats nicht in der Person lägen , sondern in den Mengen , die
der Institution anhasieten . Der De,,tlck >e Bolkssckmlletn -er.
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verein sei keine Kampforganisation , er sei lediglich in eine
Al 'rehrstellunll gegen die Rektoren gedrängt.

Lehrer M ii l l e r - Saarbrücken hob hervor , daß <Jitünij
dt wohl bewußt sei, daß eine nationale staatsbürgerliche?

üi iehiing so notwendig sei, wie das liebe Brot.
Lehrer Meesscn - Duisburg beantragte einen -Zusatz

'l den Leitsätzen , in welchem auf die Notwendigkeit der
Autorität in den Schulen des Industriegebiets Hingelviesen
wurde.

Lehrer Schäfer-  Köln gab einige praktische Winke für'
'ic Stellungnahme zu mißliebigen Maßnahmen der Rektore.
Die Volksschullchrcr mußten vor allem aufrechte Männer'
.in , sonst würden sie von den Rektoren als Knechte behan¬

delt. Prinzipicnfragen dürften nicht nur durch die Organi¬
zation ausgcfochtcn werden.

Nachdem Meessen -Dnisburg seinen Zusatzantrag zurück¬
gezogen , wurden die im Sinne der Referenten liegenden Leit¬
sätze einstimmig angenommen.

Mit cineni Kaiserhoch schloß der Vorsitzende Herzog-
Köln die Tagung.

Ans der Heimat.
* Eichen , 31. Juli . Eegen das Verbot der Viehmärkts ha¬

ben hiesige Jntereß 'cnten eine Petition an das Ministerium
in Umlauf gesetzt und sich daraus berufen , daß die Märkte auch
in den preußischen Orten Wetzlar, Kirchhai» und Hanau , sowie
in dem oberhcssischenAlsfeld nicht verboten sind. Bei der all¬
gemein schlechtenEcschästslage bedeutet der Ausfall der Märkte
für die Eießener Geschäftsleute einen großen Schaden.

* Gießen, 1. August. Im Falle einer Mobilmachung haben
von dem Kaufmann und Mühlenbesitzcr Ed . Klinket hier sie¬
ben  Söhne zum Militär einzurückcn.

* Gießen, 31. Juli . Auch den heutigen ganzen Tag ist eine
gcwisic Aufregung unter der Bevölkerung . Dom frühen Mor¬
gen ab ist die elektrische Bahn nach der Kaserne voll besetzt
von Auswärtigen , welche ihren Sohn oder Bruder in der Ka¬
serne besuchen wollen . Heute Mittag spielte die Rcgiments-
inusik im Kasernenhose und im Hofe sowohl als in den Marm-
fchatssstuben wimmelte es wie in einein Bienenhaus . Aus den
Stuben erscholl fröhlicher Gesang, die Stimmung der Soldaten
ist eine außerordentlich zuversichtliche. An den Kasernentoren
ist so recht die Beobachtung zu machen, daß das deutsche Heer
ein wirkliches Volksheer ist, denn hier steht eben hoch und nied¬
rig dicht zulammcngedrängt , vornehme Damen und Bauern,
Beamten und Arbeiter , jeder hat einen Angehörigen in der
Kaserne Und in der Stadt wird man stets gefragt : wo ist die
alte , vo ist die neue Kaserne . Die falsche Mobilmachungnach¬
richt eines Berliner Blattes war auch heute mittag hier ver¬
breitet , wurde aber alsbald widerrufen . Die Bezeichnung
„Kriegszustand " ist den Leuten noch nicht geläufig und vielfach
hieß cs : „Entweder ist Krieg , oder Frieden , ein Mittelding
gibt es nicht." Erst später wurde bekannt , daß diese Bezeich¬
nung dasselbe bedeutet wie „Belagerungszustand " in Preußen.

* lfbcrftadt (Oberhessen ) . 31. Juli . Ein bösartiger Stier
bearbeitete seinen Wärter , den Knecht Heim , mit den Hör¬
nern derart , daß der Mann lebensgefährliche Verletzungen
davontrug . Das Tier mußte getötet werden.

* Frankfurt a. M -, 31. Juli . Aus einen , Möbelgeschäft
in der Neuen Mainzerstraße wurde ein wertvolles Oelgc-
niälde gestohlen , das einen netzslickendcn Fischer in einem
holländischen Hafen darstcllt . — Die Lerche eines neuge¬
borenen Knaben wurde am Mittwoch Abend am Eisernen
Steg ans dem Main geborgen . In der Allcrhciligenstratze
riß ein Automobil einen radfahrenden Schüler zu Boden
und fügte ihm sehr schwere Verletzungen am Kopfe und an
den Armen zu.

* Frankfurt a. M -, 31. Juli . Von den, Amtsgericht
wurde gestern Mittag daS Konkursverfahren über das be-
konnte Abzahlungsgeschäft von N . Fuckis Nächst , und ieine
zahlreichen Filialen in den verschiedensten deutschen Städ¬
ten ausgesprochen . Eine starkbesuchte Gläubigerversamin-
lung , die gestern einen außergerichtlichen Vergleich hcrber-
sühren wollte , verlief ergebnislos . Wie hoch die Passiven
sind, darüber konnten bestimmte Zahlen noch nicht gcnaunk
werden . Man spricht von 2,5 bis 3 Millionen Mark , von
anderer Seite werden 4 Millionen Mark genannt.

* Frankfurt n. SD?» 31. Juli . Ei » in der Großen Nit-
tergasse wohnender Schuhmacher stürzte aus einem Flnr-
fcnster des fünften Stockes auf den gepflasterten Hof und
verletzte sich lebensgefährlich . — Im Untersuchungsgefängnis
erhängte sich der Gastwirt Wolfgang Steininger , der wegen
Sittlichkeitsverbrechens an seinen beiden eigenen kleinen
Töchtern in Hast gcnominen war . — Ein 23jähriges Dienst¬
mädchen aus Darmstadt ertränkte sich vor einer Woche aus
Liebeskummer im Main . Die Leiche wurde gestern am
Schlachthof geborgen.

* Frankfurt a. M „ 31. Juli . Morgen Samstag , den 1.
August , abends 8 Uhr finde ! die große Galapreniidre der 10.
Variätäsaison im Albert Schumann -Theater statt . Die
Direktion hat ein sensationelles Programm für die Cröif-
nung verpflichtet : Das Kaiserlich russische Ballet , 28 Peria-
nen , mit den ersten Solotänzern und Solotänzcrinnen der
Kaiserlichen Oper aus Petersburg und Moskau , darunter:
Theodor Kosloff , Alexander Kosloff , Maria Baldwina usw.
Paul Beckers , der » nkopierbare deutsche Humorist als „Flic-
gentütcnhändlcr,, . Les Chartons nt ihrem Original-
Thüatre mervcilleux , 5- Carras , :n ihren phänomenalen
Krastleistungen , 3 Sistcrs Merkel , mit dem berühmten
Tcckcnlauf , genannt „Die menschlichen Fliegen ". Zwei
junge , reizende Engländerinnen Geschwister Mobb , welche
erst kürzlich in London das Konservatorium absolvierten , be¬
treten hier zum ersten Mole das Darie -tä als Musikalvir-
tuosinnen . Avana „der Mann mit dem doppelten Denkver-
mögen ", welcher imstande ist, mit beiden Händen gleichzei¬
tig verschiedene Wörter , Zahlen u!w. » icderzuschrcibeu . Ei»

interessantes Problem besonders für Gelehrte und Aerzte.
Mikasa -Chokichi, ein japanisches Jongleurpaar fowie die
zwei reizenden Damen Les Dubarry in ihrem Verwand¬
lungsakt , vervollständigen das Programm . Sämtliche Ar¬
tisten sind zum überhaupt ersten Male in Frankfurt . Am
Sonntag , den 2. August , finden zwei große Vorstellungen
statt , nachmittags um 3Uhr  bei kleinen Preisen und un¬
gekürztem Programm sowie abends 8 Uhr bei gewöhnlichen
Preisen,

Hcssen -Nassau.
* Anspach i. T -, 31. Juli . Die hiesigen Knopsfabrifln

von Everts und Padorff haben wegen den Balkanwirren die
Arrbeitszeit aus einen halben Tag beschränkt . Beide Fabri-
ken haben ihr Hauptabsatzgebiet in den Dalkanländern.

* Anspach i. T., 31. Juli . Im Orte ist unter den Kindern
usüiiohrguix usq >og go -zgvrjognv uogosZ usviquvsink rwg
eine Keuchhusten-Epidemie ausgebrochcn . Mehrere Kinder
liege» schwer krank darnieder.

* Bad Homburg , 31. Juli . Das Ofsizicrs -Lawn -Tcnnis-
Turnier mußte gestern vormittag plötzlich abgebrochen werden,
da sämtliche Teilnehmer aus telegraphischem Wege in ihre
Garnisonen zurückberufen wurden.

* Bommcrsheim , 31. Juli . Bei einen , nur wenige
Minuten währenden Gewitter traf ein Blitzstrahl unter sürch»
terlichem Krachen zunächst die Wirtschaftsgebäude des Mau¬
rermeisters Sommer und richtete hier schweren Schaden an.
Dann sprang der Strahl auf das Wohnhaus des . Landwirts
Häuser über . Hier warf er den Schornstein auf die Straße,
zerstörte eine Anzahl Fenster und zerriß mehrere Wände.
Der sich bei der Entladung entwickelte Schwefeldampf war
derart stark , daß die Feuerwehr alarmiert wurde.

* Höchsta. M„ 30. Juli . In einer Wohnung der Feldberg-
straße versuchte sich eine Frau mit Leuchtgas zu vergiften . Sie
wurde von Nachbarn , die den Gasgeruch merkten, in besin¬
nungslosem Zustande aufgesunden und dem Krankenhause zu-
gesührt.

* Höchst a. M -, 31. Juli . Die Eröffnung des neuen
Eilgllterbahnhofes ist amtlichen Mitteilungen zufolge aus den
1. August festgesetzt.

* Höchst a. M ., 31. Juli . In der Naphtolabteilung der
Farbwerke stürzte der Arbeiter Boscheck von einer hohen Lei¬
ter ab und schlug im Fallen mit den, KKopfe auf einen
eisernen Kübel auf . Er kam in schwerverletztem Zustande ;:n
das Krankenhaus.

* Griesheim a. Sfl., 31. Juli . Auf dem etwas ungewöhn¬
lichen Wege durchs Küchenscnster drang ein junger Bursche in
eine hiesige Metzgerei ein. Als er in der Küche überrascht
wurde , forderte er schleunigst für 12 Pfg . Wurst . Der Mann,
der offenbar stehlen wollte , wurde verhaftet . — Der 64jährige
Schuhmacher Josef Heimüllcr ist seit einer Woche verschwunden.

* Nied , 31. Juli . In der hiesigen katholischen Kirche
verunreinigte ein bisher n ' cht ermittelter roher Patron den
Wdihwasserkessel durch Petroleum.

* Sindlingen , 31. Juli . Bei Schlosierarbeiten am Höchster
Krankenhausneubau stürzte der hier wohnhafte 16jährige
Schlosierlehrling Peter Schreiber aus beträchtlicher Höhe ab
Er erlitt einen Schädelbruch, der nach kurzer Zeit den Tod des
jungen Mannes zur Folge hatte.

* Flörsheim , 31. Juli . Sanitätsrat Dr . E . Ehr . Boerner
wurde vorgestern Abend von einem Schlagansall betroffen,
dem er nach wenigen Augenblicken erlag . Der Verstorbene übte
die ärztliche Praxis seit dem Jahre 1886 aus und crsreutc sich
in allen Bevölkerungsschichten eines ausgezeichneten Rufes als
Arzt und als Mensch.

* Falkenstein i. T ., 31. Juli . Ausschreitungen der
Wandervögel im Taunus lourden anfangs Juni von den ver¬
schiedensten Zeitungen gemeldet . Besonders schlimm sollte
es in Schloßborn , Falkenstein und Cronberg , auf dem Fctd-
berg und Fuchstanz gewesen sein. Ich habe daraushin an
den zuständigen Stellen angefragt , ob bei den Ausschreitun¬
gen Angehörige unseres Bundes des „Wandervogel E . V-
Bund für deutsches Jugendwandern " beteiligt seien . Der
Bürgermeister von Schloßborn erklärte daraufhin , daß von
den vielen Uebertretern feldpolizeilicher Vorschriften , die
schon angehalten worden sind und nach einer Legitimation
befragt wurden , sich keiner als Mitglied des Wandcroogel-
bundes legitimiert hat . Er müsse also darnach annehmen,
daß sie es hier durchweg mit Leuten zu tun hätten , die den:
Bunde nicht angehören , also unter falscher Flagge segeln.
Don Cronberg kommt mir die Mitteilung , daß die Mitglie¬
der des WandervogelbundoS für die Ausschreitungen der
„wilden Wandervögel " nicht in Betracht kommen . Nach
Falkenstein kommen nach Mitteilung der dortigen Bürger¬
meisterei überhaupt keine organisierten Wandervögel . Bei
dem eine » lkoldborgwirt batte ich weaen der Fuchstanzhäuler,

die durch die Unvorsichtigkeit abkochender Leute abgebran ):t
sind, und . wegen der Einbrüche auf dem Feldberge , die von
Ouartier suchenden Wandersleuten verübt worden waren , an-
geftagt . Auch hier erhalte ich die Nachricht , daß organisiert-
Wandervögel nicht dabei beteiligt waren . Der Verfasser des
in der Gießener Zeitung erschienenen Artikels über SluS-
schreitungen im Taunus schreibt auf meine Anfrage : Nichl
daß die organisierten Waudevögel die Dorfbewohner >:e-
lästigten und deren Felder beschädigten , sondern in erster
Linie waren es die Pseudo -Wandervögel , die durch ihr Uu-
wesen den Unwillen weiter Kreise hervorriefen . Er rät zum
Schlüsse zur Vermeidung solch nackiteiliger Verwechselungen,
(denn auch hier hat man uns Untaten zur Laste gelegt , an
denen wir ganz unbeteiligt find) irgend ein Abzeichen :i„ -
zuführen . Ein Unterscheidungsmerkmal : Wir wandern alko-
hol - und nikotinfrei . Wer also auf Wanderungen raucht nid
trinkt , gehört nicht zik uns . Tann , abgeseheii von dem üll -er-
nen Reiher auf blauem Grund , den die meisten unserer Wan-
dervögel tragen , besitzt jeder , der unserem Verbände ange¬
hört , einen vom „Wandervogel E . V» Bund für deutsch: -
Jugendwandern " ausgestellten Ausweis . Tie Führer im-
ferer Wanderscharen sin dsogar mit einen , amtlich beglaubig-
ten Ausweis versehen . Und wir bitten Alle , Behörden i-.ud
Bevölkerung , sich von unseren Wandernvögeln die Ausiueise
vorzeigen zu lassen, denn bann läßt sich sofort fesistellen , ob
bei irgend welchen Vorkommnissen auch wirklich W nderv •;[
beteiligt waren . Wir bitten ferner nur solche Wanbersch,iren,
deren Führer einen amtlich beglaubigten Ausweis besitzen,
durch Abkocherlaubnis oder Gewähren einer billigei , oder
kostenlosen UebernachtungSgelegenheit zu unterstützen , beim
dadurch werden solche Eleniente kalt gestellt , die womöglich
unter falscher Flagge die Wanderungen n,ir als Gelegenheit
zum wüsten Austoben betrachten . (Für den „Wmdervrswl
E . V. Bund für deutsches Jugendwandern " : W. Slein,
Gauwart .)

* Königshofen i. T.. 31. Juli . Ein von hier staminender
Mctzgcrgeselle unterschlug seinem Frankfurter Meister eine
größere Summe Kundengeldcr und entfernte sich dann heimlich.
Er wurde in Frankfurt aufgegrissen und verhaftet.

Herborn , 31. Juli . Durch einen vorzeitig losgegangencn
Sprcngjchuß wurde » in, Basaltwerk von Roth zwei Arbeiter
schwer verletzt. Einer erlitt erhebliche Brandwunden im Ge¬
sicht, der andere mehrfache Arm - und Beinbrüche. Die beiden
Verunglückten wurden der Eießener Klinik zugesührt.

Abonniert und Irlct die linif ssnWttitünn!

Erch frfipiffc
stehen bevor . Niemand weiß , was die nächsten
Tage bringen werden.

Wer sich rechtzeitig über

alle Vorkommnisse
unterrichten will , der versäume nicht.

die ..Urne Tageszeitung"
zu bestellen.

Von den Zeitungen unserer Gegend erscheinen leie zu¬
erst, schon am

UM" Mittag "MH
bringen wir alle Ereignisse und zwar in einer

Reichhaltigkeit and Fülle,
die de,l Leser vollständig aus deni Lausenden erhält.

Legt die Gewohnheit ab , im Sommer die Zeitmig abzu¬
bestellen . In so ernster Zeit hat die Ansrede keine Berech¬
tigung , der Landmann habe keine Zeit zum Lesen , weil er von
früh Morgens bis spät Abends auf dem Felde arbeite und
er , wenn er abgerackert nach Haufe käme, zu müde fei . mn
noch die Zeitung zu lesen. Das mag ganz schön klingen , aber
gegenwärtig hat das keine Geltung.

Milte licht so viel Ms dem Sjiiflf,
die Ereignisse kommen in so überragender Schnelle , da
treten Umschwünge ein , die über Nacht das ganze Bild nn-
seres wirtschaftlickien und politischen Lebens verändern , die
unsere ganzen Verhältnisse aufs empfindlichste berühren . Der
Bürger und Landwirt , der nichts liest , weiß nichts von den
Vorgängen in der Welt , er geht nicht mit den Weltereig¬
nissen, wird vo» diesen überrascht und bleibt zurück.

Versäume deshalb Niemand , eine Zeitung zu bestellen
und das ist

für die Wetterau und
ihre Umgebung

die

Jene ssüMitW!"
Alle Agenten nehmen Bestellungen für den MoNckV

August an.
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Erna nnb Ilje.
IRoman von D. Feußncr.

lFortseßung).
Wie um ihrem Lebensretter die Stunde des ScheiöenZ-

: net zu machen , sang sie gleich darauf daTherMe
L d Vtktor von Scheffels : ^

Sag ist int Leben häßlich eingerichtet,

t. rs : bei den Rosen gleich die Dornen stehn uhv.
iblc 'iberquellend von tiefem Gefühl , wie übcrhauK

i l rzcrreißendcr Wehmut , wie überwältigend klangen
! - L -' unsch und die Klage : Behüt dich Gott , es wär so ttön
C 't'cfnt , behüt dich Gott , es hat nicht sollen sein!

Die Akkorde sckstviegen . die Sängerin ruhte , es schien.
r ! e wollte sic noch ein weiteres Lied singen , doch schnell stand
i-.e auf , schloss das Instrument und bat Noderich imi ierner-
> ils ein Absch '.cdslicd zur Zither zit singen . Lhne »ich ztrbc-
ännen , denn gab cs Wohl noch ein trcssenderes Lied für ihn.
s ug cr:

Morgen muß ich fort von hier
Und muß Abschied nchnicn . —

Wie innig klang die letzte Strophe:
Küsset dir ein Lüftelcin
Wangen oder Hände,
Denke daß es Seufzer fein
Die ich zu dir sende.
Tausend send ' ich zn dir aus.
Die da wehen uni dein Haus,
Weil ich dein gedenke.

In , das Lied paßte für ihn . In ihm lag verborgen all
fein Sehnen und Klagen , dcss ein scheidend Herz , welches ein
mdercs über alle Maßen liebt , fähig ist , alle Anwesenden
fühlten , daß der junge Mann an etwas litt , denn das Lied
war gleich einem Aufschrei eines sich in das Unabänderliche
fügenden Herzens erklungen und cs dauerte geraume Zeit,
ehe der Kaitfmann das ernste Schweigen brach , in dem cr den
jungen Mann fragte : „ Es tut Ihnen wohl sehr leid , von
hier wcgzugehen ? "

»Soll mich das Scheiden aus der Mitte einer so trcsf-
licheti Familie nicht traurig stimmen ? " cntgcgtiete Roderich.
»Gehe ich nicht in eine mir bis jetz unbekannte Umgebung
und ebensolchen Verhältnissen entgegen ? "

„Vielleicht fällt Ihnen die Akklimatisierung in den dor-
iigen Kreisen leichter , als Sie glauben " , tröstete Lange " ,
„denn man findet gar oft in der Fremde die besten Freunde . "

„Mir kann die Fremde nicht ersetzen , wa ? ich hier zu-
rütklassen muß , doch einen Trost nehme ich mit mir , es ist
die Erinnerung an das Schöne ." « ; » - -

Und leise begann er noch einmal Spiel und Gesang mit
den Strophen:

Erinnerung schmückt die Seel aus
Mit Blumen himmlisch rein,
lind an des Geistes Götterhaul
Ist sie der schönste Stein,
Des Strahlenglanz und Perlenschimmer
In Freud ' und Leid erblasset nimmer.

Erinnerung ist dem dürren Geish
Wie Regen einer Au —
Erinn ' rung meine Seele speist
Wie Bluinen HinimelStau
Erinnerung lässet nie veralten
Der Lebens schönste Lichtgcstalten.

„Sehr wahr , was Sie da eben gesungen haben " , saglc
her Kausmann waim , „ Erinnerung ist eine Zitierung der im
Zeitenmecre untergetauchten schönen und minderschönen
Stunden , oder eine Zurückverschung im Geiste an Ocrtlich-
keiten uttd in Zeiten , welcl >e bei ihrem Passieren ihre unver¬
fänglichen Siegel unseren Seelen ansdrücken und uns bei
hrcm jedcsntaligcm Erscheinen ebenso anmuten , als wären

rs stitndcltaltc Bekannte . "
„Ja , Sic haben recht . Erinnerungsblnmcn duften so

lieblich , oft lieblicher als die , welche die Gegenwart bringt ."
Tic letzten schönen Stunden waren vcrstrick >en und Rode-

-ich mußte nun an das wirkliche Scheiden denken . Er dankte
illen für das freundliche Entgegenkommen und würde , wenn
ic cs wünschten , mit der Familie in brieflichem Verkehr
»leiben ."

„Es kann ja gar nicht anders sein " , meinte der Kauf-
mann , „schreiben müssen Sie uns schon , wir wollen doch
wissen , wie es Ihnen ergeht und nehmen gern Anteil au
Ihren Geschicken ."

lind Roderich ging . Er verließ auf lange Zeit eine

yaitiilie , in welcher cr sich io heimisch gefühlt hatte.
„Ich will Ihnen die verstorbene Schwester ersetzen , wei¬

ter kann ich Ihnen noch nichts sein " , hatte Erna ihm beim
Scheiden gesagt.

Er grollte ihr nicht , hielt sie auch nicht sür undankbar,
denn ans Dankbarkeit wollte sie sich selbst zum Opfer bringen,
aber cr achtete sie darum noch höher , als sonst und wollte
warten , bis ihre Seele würde ansangcn zu sprcck >en , zu seinen
Gunsten oder nicht.

Er ahnte ja nicht , d ^ ß setnals eine Stunde kam,neu
konnte , in der cr ihr bitter grollen würde.

VII.

Dem jungen Roßarzt gefiel cs in dem schlesischen Städt¬
chen 3L besser , als cr anfangs dachte . Tic Verhältnisse waren
die denkbar besten . Er war stets pünktlich in seinem Be¬
ruf , fleißig in seinem wetteren Studium itnd suchte vor
ollen Dingen die Theorie der Praxis anzupasscn.

Dadurch machte cr in kurzer Zeit bedeutende Fortschritte.
Seine gestellten Diagnosen waren meistens richtig und seine
Anordnunaen sacboeinäß - Bald wurde er von den Sili ^ie-
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ren geachtet und geehrt , als ein sehr strebsamer , kluger , aber
auch zuvorkommender junger Mann.

Auch in gesellschaftlichen Kreisen war er sehr verliebt,
denn aus seinem ganzen Austretcn sprack >cn Bildung , Anstand
und feiner Hcrzenstakt.

Seine Leistungen als Dilletant kannte man auch allent¬
halben , denn bei einer Wohltätigkeits -Ausführung hatte er
sich durch seine Zithcrvorttägc die Achtung aller Kunstfrcnndc
itnd Kenner erworben.

Er schrieb ziemlich oft on seine Freunde in Berlin und
nichts erfreute ihn mehr , als wenn von da ein Brieschen,
Erna als Schrciberin verratend , ankam.

Diese waren aber meistens sehr kurz und enthielten nur
Mitteilungen über das Befinden der Familie , oder auch etwas
über Neuigkeiten , welche aber aus den Zeitungen hinreichend
veröffentlicht wurden.

Von Liebe und Sehnsucht war aber nie etwas drinnen,
und lange harrte re auf einen endgültigen Bescheid von Erna,
betreffs der Sprache ihres Herzens.

Und wieder brachte der Postbote ein Briefchen von ErnaS
zierlicher Hand geschrieben . Mit einer ihm unerklärliche»
Aufregung erbrach cr das Kichert , entfaltete den Bogen , und
las:

Berlin.  30 . 7 . 1900.

Lehr geehrter Herr Tietzcl
Wahrscheinlich warten Sic schon lange auf eine Ant-

ivort , welche sich auf das Gespräch in den letzten Stunden
Ihres Hierseins bezieht . Jh habe schon lange erwogen
und gewogen , um mit Ihnen und mit meinem Herzen
ins Reine zu kommen , und will Ihnen mitteilen , was es
meiner Feder in dieser Stunde für Sic diktiert.

Es wird Ihnen schier unglaublich erscheinen , Ihrer
Seele weh tun und — Sie werden mir grollen . Aber
Sie wünschen Wahrheit : ich teile Ihnen solche mit und be¬
dauere tief , daß dieselbe Ihre letzte Hoffnung zerschmet¬
tern wird.

Bergessen Sic , daß wir uns jemals gesehen und ge¬
kannt haben — betrachten Sie Ihre Liebe zu mir als
einen süßen Lcbcnstraum , dem ein jähes Erwachen folgte,
welches Sie die Herbheit der Wirklichkeit doppelt kühlen
läßt . Entsteht auch eine tiefe Wunde , zerwühlt auch ein
unaussprechlich Etwas Ihr Gemüt , so wird doch die barm¬
herzige Zeit wieder heilen , was ich — wenn auch indirekt
— verwundete und die Stunde wird gewiß kommen , an
der auch Sic mir Recht geben werden und hieran denken,
als an einen Jugendtraum . Wie weh es mir auch tut.
Ihnen diese herzlosen Worte sagen zu müssen , — kann
ich doch nicht anders . Sie werden mich von jetzt ab ver¬
achten ja wohl gar hoffen und als das hinstellcn , was
Sie einst nicht sein wollten . Ich will und muß alles er¬
dulden . Vielleicht tritt doch einmal eine Wendung in
nieinem Leben ein — ein Ereignis , welches mein Inne¬
res klärt und läutert , so daß ich mich aufschwingen kann,
zn einem glücklichen und beglückenden Wesen.

Verachten Sie nicht tiefer , als es verdient Ihre Sie
hochschätzende

Erna Lange ."

Er las den Brief ein -, zweimal , erst dann glaubte er,
waS ihm di » Zeilen sagten.

Mechanisch faltete cr ihn endlich zusammen ued legte ihn
weg . Dann fing er an nachzudenken , solange bis ihm der
Kopf schmerzte . Gleich einem Verurteilten , über welchen der
Stab gebrochen , kam er sich vor . War jetzt die Stunde ge¬
kommen , in der cr ihr grollte ? Hatte sic ihn nicht aus das
tiefste verletzt ? Seinen Mannesstolz nicht unverzeihlich ge-
kränkt?

Sonderbar I Hieran dachte er auch jetzt noch nicht . Tr
fühlte nur dcutiichcr denn je , was Erna ihm bis dahin ge¬
wesen , oder geworden wäre . Er sah seine letzte Hoffnung
versinken , sein Lcbcnsglück war dahin , er war aus einem
süßen Traum erwacht und der Wirklichkeit wieder gegeben.

In seinem Kopf brauste es , die Schläfen hämmterten,
die Pulse flogen , ja , der st .rke Mann zitterte.

Er war eine zu tief veranlnote Natur , als daß er dieses

leicht überwunden , und dann war Erna seine erste und c G-
izge Liebe , welche ihn mit ihrer ganzen Kraft erfaßte und ihn
mit ihrer grenzenlosen Seligkeit durchbebtc.

Zu einer solchen Liebe ist der Mensch nur einmal fiilji .t,
alles andere von diesem pardiesischen Empfinden sind salsckx
Schwüre , Täuschnngen seiner eigenen Herzens und der Het¬
zen anderer.

„Ein schwacher Geist tiberwindct schwer und vergißt
leicht — ein starker Geist vergißt nicht , aber cr überwindet ",
so hatte sie einmal zu ihm gesagt . So will auch er entsagen.

lFortsetzung solgt .)

Kirchliche Anzeige » .

Evangelische Gemeinde.
8 . Sonntag nach Trin ., 2 . August.

Gottesdienst in der Ctadttirch ».
Vorm . 9 Y, Uhr : Herr Pfarrer Klebergcr.

Gottesdienst in der Burgkirch «.
Dorm . 8 'A Uhr : Herr Pfarrer Zatzman ».
Nachm . 2 Uhr : Katcchismuslchre sür die männl . Jugend

Herr Pfarrer Kleberger.
Gottesdienst iu > Stadtteil Fauerbach.

Vorm . 19 Uhr : Herr Pfarrer Z atz mann.
Anschließend Katcchismuslehre sür die männl . Jugend.
In Friedberg Kollekte sür den Kirchbau in Eustavsbc » L

Katholische Gemeinde.
Neunter Sonntag nach Pfingsten , 2 . August.

Beichtgelegenhcit Samstag nachm , von l> Uhr , Sonntag
früh von X6 Uhr an.

Ytl  Uhr : Frühmesse.
8 Uhr : Eingmcsse mit Predigt lMilitärgottesdienst ) .
1410  Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachni . 2 'A  Uhr : Monatsandacht der Nosenkranzbruder-

schast.

Feierabend Friedberg.
Sonntag , den 2. August , Ausflug nach dem Hoherodskopl

Sammlung 'AB  Uhr am neuen Bahnhof . Vollständige Ver
psleguug milnchmen.

Mcherlijch.
Das Einmache » der Früchte und Gemüse . Zur begin¬

nenden Einmachzeit kommt der sorglichen Hausfrau ein
Schristchcn sicher gelegen , das praktische Anweisungen sür
die Bercitttng von Fruchtsästen , ( tzelecs , Obstweinett , Essig,
das Einmachen von Früchten und Gemüsen enthält . Das
bereits von mehr als 22  000 Hausfrauen geschätzte und nur
»n der Praxis erprobte Ratschläge enthaltende Weck ist von
Johanna Schneider -Tonner nach neuzeitlichen Grundsätzen
vollständig neu bearbeitet worden , berücksichtigt sämtlich«
Einmacheatten , die bewährten älteren aus Großmuticrs
Truhe und selbstverständlich auch die neuesten Methoden.
EL ist ferner mit 14 Bildern ausgestattet worden , welche die
einzelnen Handgriffe und Vorbereitungen bei der Einmachc-
kunst erläutern , und stellt sowohl nicht nur das weitverbrei-
tctslc , sondern auch das reichhaltigste und praktische Ein-
mach -.bnch dar . das auch der erfahrenen Hausfrau viele be¬
achtenswerte Winke gibt und manchen Acrger über Verder¬
be » des Eingemachten unnötig macht . Der Preis von 60
Pfennig (Porto bei direktem Bezüge 10 Pfennig ) ist ein
äußerst niedriger . Verlag von Wilhelm Möller , Oranien¬
burg -Berlin-

Geschäftliches.
Die jetzt wicderlehrenden Serientag « der Firma E . Wron»

kern.  Lo ., Frankfurt a . M ., bieten für jedermann große Vor¬
teile . Alles Nähere ist aus der heutigen Beilage ersichtlich.

Ehrenvolle Auszeichnung . Von der 2ury der
Internationalen Städte -Ausstellung Lyon wurde det
Firma Heinrich Lanz  für ihre große Industneloko-
mobile der Erand Prix  zuerkannt.
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abinet Alt -Heidelberg,
fsnmilien Vergnügungs -Etablissement I. Ranges

täglich heitere Küustter -Abrnde
Musik , Gesang m Tan,

) 1. 11.15 . jed. Man. : Progrlniimwkchskl. Kein Weinzwang,
l ang 7,9 Uhr. Entree inkl. Garderobe 0.50 Mk.
7 um Besuch ladet höfl. ein. Die Direktion.

all ihaber:

L, Kochendörfer,
FRIEDBERGi .H.

direkt am neuen JT~)hnhof — Ha.iauerstr . 22 _
Steinhäusser Bier, gute Weine, »orziigl. Mittagstisch ven 70 Pfg, an
Spezialität: Warme Rippchenu.Haspelzu jederfageszeit. Hausmacher Wurst.

Freundliches Kolleg mit Klavier geeignet für Zusammenkünfteund kleinere Festlichkeiten.

Bakterien tötende Wirkung , dauerhaftester
Belag kauit man am besten u. billigtsen

im

Tapeten - u. Linoleumhans
J ean Mö » lcr . Friedberg,Kaiserstr.21,

Piano s
Mod . ILtudler . Pla » « l,22cmh . 450 ^ r

.. 2 («deitio „ 1,25 „ „ 50t ! „
.. 3NhenaniaA „ 1,28 „ „ 570,.
.4 „ B „ 1,28 „ „ 600 „
, SMoguntiaA, . 1,30 „ „ 650,.
„ « „ « „ 1,30 „ 880 ..
„ 7 Salon » „ 1,32 „ „ 720

« „ B „ 1,34 ,, 750,,
usw . nuf Raten ohne Ausschlag

Monat 15— 20 Mk . .Kaste 5 »/, per
M . Müllers Hof - Prano -Fabrik»

Vertreter: Fr. Aos. Glück,
Friedderg t» iraiserftratze 14 » . ,
&äg~  Daselbst stimme » und reparieren
aller Musikinstrumente b il l i g st

WW ».:

Mimzenberger
Möbelfabrik

Verkaufsstelle Friedberg i. H.
Telefon 481»

Wolfengasse 1, vis -a -vis Hotel Trapp
empfiehlt

Speise -, Herrn-, Schla f-
und Wohnzimmer , cotnpl.
Küchen-, einzel Möbel,
:=: sowie Polstermöbel

in erstklassiger Ausführung.

Durch eigene Fabrikation
sind wir in der Lage billige Preise bei bester

Verarbeitung zu stellen.

Franko Lieferung . Dauernde Garantie.
(Besichtigung der Ausstellungsräume erbelen .l

G

ilfred Imhof, Bad-IIaû im
Heizengs- u. Luttnngsanlagen
- aller Systeme — —

Dampfheizungen
tiiederdruckdampfheizungen

Abdampfheizungen
Warmwasserheizungen

Luftheizungen
Warmwasserversorgungen

Brunnen- und Pumpenaniagen
Kompl. Wasserversorgungen

lör Staute . CSrler . lanj-
hauser in ) Industrielle.

Haus-Installationen für Gas
- und Wasser-
mit il«. neuesten Einrichtungen

• Wasch- und ®
Bade-Elnrlchtungen

Elektrische Licl\\\ -  und Kraftanlagen.

Garbenbinder
Vorderlvasien , Aehrenheber,

Bindegarn , Ernterechc»
empfiehlt

IV . A . Hess,

Reue Tagrszeitung . tsamsiag , oen 1. « uzujl 1914.

Frankfurt a . TI. s
5 . August.

IFrankfurter Pferde -Lotterie 14. Oktober!

Seile 4

Prim Saaterbsen AM
.. Saatwicken bergrr)

in höchster Keimsähigteit liefert solange Vorrat reicht,
zu billigsten Preisen.

Kornhaun Hanau
Landw . Ein nnd Verkaufs -Genoffenschaft

Telefon Nr. 245 und 246.

Bier il Hennin;
Bad - Homburg v . d . H

empfehlen zum direkten Bezug:

Kernseifenflocken lir
SauerstofFseif entlocken«

Kernselfenpulver , gewöhnl . Scifenpnlver
alles in 10- und 20 -Pfund Säckchen.

Toi leiteseifen . Sauerstoll bleiclisoda.

PerWiire Leiter
D . R , E . M . Nr , 576178

als Stellett -r in jede Höhe zu
verlängern , sowie als Doppelleiter
umzustellen , unentbehrlich für
Gartenbesitzer , Handw . u. Haus¬

halt , zu beziehen dutch

<0. Fader , Gieße «.
Vertreter gesucht.
Billige Preise.

Landwirte,
züchtet und mästet » nr mit

Schweizerische
Lactina Panchaud.

Friedberg t. H.
Äolicritraie 162—84.

fiffifö plfljfrjfltltttihfl
silr die natürliche Milch , zur Auf¬
zucht von Jungvieh , Kälbern,
Ferkeln , Ziegen und Lämmern.

Bedeutende Grsparniffc.
> Liter tzkactina - Milch

kostet nur » 7, Pfg.
gsgr P » Beulcl von 5 Kilo.

Niederlagen:
Wilhelm SBi *j)lc *i Butzbach,
Karl Hrh. Bletzge .-, Gambach,
Heno 2- rill . Rcscheloheini >. Äst,
Hern, . Aolp . ld clbach.

Bernhardiner
Alter 2 Jahre , gelernter Zughund,
ferner ein lrichter Gig hat zuuerla i 'cn

Hmirad Reuss, Friödberg
^ietzgerineister . Telefon 41t>.

Am alten Babubo'

Halbverdecke,
mit abnehmbarem Bock.

Neu«

Jagd,nagen
Am Break

ferner verschiedene gcbrauchie
Wagen als

Landauer , Kupce 's,
Halbverdeck , Break

empfiehlt

Ludwig Han stein
Wagenbauer,

Friedderg , Teleson 341.

GustovSprengel,
Reichelsheim i.d.W.
Fabrik modernerLtallkinrichtviMU.
Telefon Nr . 6 Teleson Nr . 6

Spezialitäten:
Nfkrdksttillkinrilljtuny

Sriiisfinrßflliriiiriditmtii
verschiedener Snsteme

füt slindonli Bit in ’tfrauf.'a'j,
Nerchsrelßitter — verstellbar.

Mtsthnngbahuen , Fuilcr-
babuc » , Sclbfttränraü-

lagc » , Tunsthanvcn mit
eingevnnter Klappe.

Äättchcrappnralc , Zauche-
fässer.

Mehrfache Auszeichnungen
der Vtrnd '.i»irtschatto ?amkuer.

ffomvuegLk Trauringäctus
Inh . James jjoiueuftcrn,
Uhrmacher , Juwelier v. Optiker
KnS-homdirg ». d. h. Loui cnstr .43V-

Tekeson 388,
Borteilhast « Bezugsquelle von

goldig» Trülirillßtll Löchige
in jedem Goldgehalt und Fasson.
Gravieren und Verändern gratis.

Inventur-Ausverkauf
Bedeutende Preisermäßigung;
auf sämtliche Sommerartikel

Bariholmai&Kirchhof, Mm.
________

fC.F.Schwarz Sohne:
Inb . : Georg Hildebrandt

Caiessen , jetzt >. 33
empfehlen ihr grosses Lager , bestehend in:

Herren- und Wen-Anzüge1
1 = Sport -Anzüge = 8

- ttnrl c ’im fIioli c» Il it u w- Fnrnorund sämtliche u . SlcrufsUSeielc ' r . Ferner
^ ISorren - llnuden iiibiI -l ' iitrrhoeen , Slrieti - ^
AB jarhen und Swentpr « ,

frei

im
rein wollene deutscheu. englische Stoffe.^

Fantasie -Westen . J*ie#ee ®seeseew «eeee$
(irölites Lager am Ffatzcl

kaufen Sie

^apclrn, finkrnflii,
(5oll)!filtrn, fnrbeii, fndtf, Pinsel

nirgends besser, nirgends billiger wie bei

Adolf Bochüiirin,
Am all,Warnt. &'Y8eiil »erg; i. IS. Sijjnlftr. 5.

Telefon 45t ). Telefon 45t ).
Wiedervcrläufer sowie für Neubauten gebe

ich den höchsten Rabatt ! Tapezierer steht zur Bcriüqiing.

Gallensteine.
Hätte ich doch früher gemutzt , Latz die >ni -u ( r

ein Io mild wirkendes und doch so vorzügliches Mittel gegen Gallen
steine sind . Ich litt so unaussprechlich an Galle,lsteiulolitcn . Latz
schlzetzlich nichts anderes übrig blieb , als di - Gallenblase hewns-
nehmen zu lasten . Leider war die Folge davon eine ichrecklichcr
Nachdem die Wunde vernarbt war , kamen die Koliken wie zuvor
ja noch furchibarer . Nach jeder Mahlzeit bekam ich Magenkrämp 'e
und Erbrechen , so datz ich bis fast zum Stielt abmagerie . Mein
Zustand war ein hoffnungsloser und qualvoller , und als ich wieder
operiert werden sollte , lieft ich es nicht zu und griff zu den Tun-
PiU - n . Gleichzeitig fegte ich mir ein etwa 20 cm breites Tun.
psiafter wie einen Gürtel um den Leib . Wie ein Wunder , ver¬
spürte fast augenblicklich Linderung , die Kämpft und das Erbrechen
liegen nach und ich konnte wieder beffer essen. Nach 3 —4 'Wochen
hatte ich bereits l0 Pfund zugenommen . Nach einigen Wochen
bekam ich noch einmal 2 Tage lang h- stigs Kolik , wobei der zu¬
rückgebliebene Gallenstein , der bei der Operaiion nicht gefunden
worden war , abging . Bon diesen . Tage an , während ich Pillen
und Salbe weiter nehme , habe ich bcretts 1 Jahr lang weder
Kolitcn , noch Krämpfe , noch Erbrechen sc. gehabt und autzerdem
weitere 25 Pfund zngcnommen , jo datz ich mein altes Gewicht
wtedcr habe imd alle ichwcren Hausarbeiten wie früher nerrichien
kann, ja datz ich mich noch lebensfroher und gesünder fühle . — Im
vergangenen Sommer haben die Tunpillen und -Salve meinen
Zungen Mar , als er an Masern erkrankte, innerhalb 3 Tagen
wiederhergestellt , dcsgt . späte : bei einem Anfall an Diphtherie
und Halsentzündung , v . S . ( 130 ) D . P. ( 1.30) D . Z- (2 0).

Darmstadt , 22 . 9. 1912.
Frau S.  Mutiere

(Unterschrift ortsgerlchtlich beglaubigt .>
Don nie verjagendem Erfolg gegen Flechten , Binschäden,

Kalatrh , Influenza , Keuchhusten , Nheumalismus , Ischias , Hexen-lchutz und Brandwunden.

Zu habcn ln Apotheken oder durch Bermittlnng der Fabril
L -anö K' eisi , 7armstast » Notzdorferftratze 22 . Prospett lostenlosund frei.

Milchtransport* |spt
Kaannen|

f&r Bahnversand mit Pa- ^
tentverseblaß a. Messing - T,s s Bahnschildern s s  T
stetsIn grösster Aosnhl am Lager. ▼

♦
♦

Buttermaschinen
Milchseparatoren
:: billigst bei s

Heinrich Ohl J
Molkerei-D.Landw,Maschinen4 >

Geräte and Bedarfsartikel. 4
framiBri
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